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Deutſchlands Einladung nach London. 
Die 2. Vollſitzng der Konferenz. 

Am Mittwochnachmittag hat im Auswärtigen Amt die 
Vollverſammlung der Londoner Konferenz getagt. Auf ihr 
waren zum erſten Male auch die engliſchen Dominions direkt 
vertreten. Ihre Delegierten beſchränkten ſich auf die Rolle 
von Beobachtern. Die Sitzung hat nur eine Stunde gedauert. 
Sie war bereits um 5 Uhr zu Ende. Beſchlüſſe von irgend⸗ 
welcher Bedeutung wurden nicht gefaßt. Die bereits ausge⸗ 
arbeiteten Berichte der Ausſchüße wurden ohne Debatte zur 
Kenntnis genommen. Die erſte Kommifſion wurde beauf⸗ 
tragt, die Beratungen über die Feſtſtellung deutſcher Verfeh⸗ 
lungen und ihrer Ahndung auf der Grundlage der einge⸗ 
brachten Kompromißvorſchläge weiter zu führen. Der zweiten 
Kommiſſion wurde es überlaſſen, eine Verſtändigung über 
die Kontrolle der ſtrategiſchen Eifenbahnlinien zu finden. 

Die Konferenz beſchloß, den dritten Ausſchuß noch drei 
weitere Fragen bezüglich der Durchführung des Sachver⸗ 
ſtändigenplanes prüfen zu laſſen. Dieſe Fragen ſind: 

1. Wie iſt von Deutſchland die Sicherheit zu erlangen, 
daß es nach beſten Kräften die Durchführung der Repara⸗ 
tionslieferungen auf kommerzieller Baſis erleichtert? 

2. Die Frage zu prüfen, ob die Reparationskommiſſion 
ein ähnliches Komitee berufen ſoll, wie es das Sachverſtän⸗ 
digenkomiteee war, um mit Deutſchland über ein Abkom⸗ 
men zur Vereinfachung der Durchführung der Sachliefe⸗ 
rungen zu verhandeln. 

3. Feſtzuſtellen, welcher Inſtanz die Schlichtung von Dif⸗ 
ferenzen zwiſchen der deutſchen Regierung und dem Komitee 
für die Umwandlung deutſcher Zahlungen in Deviſen über⸗ 
wieſen werden ſoll. 
Der Bericht des erſten Ausſchuſſes mußte zurückgeſtellt 

Werden, weil die Verhandlungen zwiſchen den Vertretern der 
Banken und den Finanzſachverſtändigen der Kunferenz noch 
nicht abgeſchloſſen ſind. Da der Bericht dieſes Ausſchuſſes 
von der Arbeit der übrigen Ausſchüſſe abhänaigs iſt, wird feine 
Verabſchiedung durch die Vollkonferenz erſt möglich ſein, 
wenn die anderen Ausſchüße ihre Aufgabe vollkommen ge⸗ 
lpit, haben. 2 

Die Einladuna Deutſchlands. 
Die Londoner Konferenz hat in ihrer geſtrigen 2. Voll⸗ 

ützung die Frage der Einladung Deutſchlands dem franzöſt⸗ 
ichen Re achverſtändigen Fromageet und dem englifchen 
Kronjuriſten Cecil Hurſt zur Prüfung überwieſen. Dieſe 
jollen folgende Fragen beantworten: 

a] Gibt die Anwendung des Dames⸗Berichtes zu Fragen 
Anlaß, die den Abſchluß eines Uebereinkommens mit 
Deutichland notwendig machen? 

b) Wenn das Vorhandenſein derartiger Fragen beiaht 
wird, mie kann dieſes Uebereinkommen am beſten herbeei⸗ 
geführt werden, ohne die Beſtimmungen von Verfailles zu 
verletzen? 
In britiſchen Kreiſen wird die Anſicht rertreten, daß, falls 

es gelingt, die letzten gegen eine Hinzuziehung Deutichlands 
zur Londoner Konferenz erhobenen Einwände zu beſeitigen, 
die Einladung an Deutichland ſo bald ergeben könnte, daß 
mit dem Eintreffen der deutſchen Delegation in London am 
nächſten Montag oder Dienstag gerechnet werden könnte. 
Auf britiſcher Seite wird anerkannt, daß die volle Mitwir⸗ 
kung Deurſchl⸗ bei der Durchführung des Dawesberichts, 
auf der die br— e R rung von jeher beſtanden habe, nur 
newährleiſtet werden ne, wenn die deutichen Vertreter in 
die Lage verfest würden, mit den Vertretern der Alliierten 
über die von den Alliierten entworkenen Pläne zu verhan⸗ 
deln. Falls die Ankunft der deutſchen Delegierten Anfang 

ſter Woche erfolge, würte die Konferenz nach britifcher 
icht kaum vor Ende nächiter Woche beendet werden können. 

Die fransöſtſche Linksvreſſe kritiſtiert das ſchwankende 
Berhalten Herriots, der den Trohungen Potincarss nicht 

genng entgegengetreten fek. So ſchreibt „Varis Soir“: 
Wenn die Stellung der franzöfiſchen Unterhändler in London 
von Tag zu Tag ſchwieriger erſtheine, ſo liege die Schuld vor 
altem daran, daß ſte forwährend zwiſchen zwei volitiſchen 
8 1ED ankten und ſich nicht zu ent⸗ 

Man ſpüre. daß ihre Sympathien in der 
en und ehrlichen Verſtändigung gingen: 
„ warnm das nicht offen zu bekennen 

wagen. Die sffentliche Meinung in Frankreich ſei vorbe⸗ 
reitet. ihnen auf dieſem Beg⸗ folgen. Sie habe erkannt. das 
die Stunde gekommen fei. mit dem Verfahren de nationaler 
Blocks Llatten Tiich zu machen. Die Methode der Gewalt 

ensSgültig St t und daher erwarte die Mehr⸗ 
amsör daß man endlich mit den Me⸗ 

den der intervatienalen Zufarrmenarbeit beainne. Frank⸗ 
ch jei bereit. Oyofer zu bringen. menn dadurch endlich nor⸗ 
lte und ſtabile Beziehbungen zwiſchen de“ einzelnen Natio⸗ 

bergeſtellt werden können. An Herrn Herriot liege es, 
— — nne mn handeln. 

der „Exe Nonvelle“ finden fich ähnliche Gedanken. 
Pofncars hente in London die Verhandlungen fäthßrte, 

wüirde er ßch wabricheinlich kein Gemiffen daraus machen, 
Torderungen der Rinans abzulefmen. den Dawes⸗Llan 

* Scheftern u bringen und zu der Politie der (Gewalt und 
'olferxung zurückzukehren. Sicher aber babe das franzönſche 

Valk Voincars am 11. Mat nicht in der Asſccht geſtürzt, zu 
etven Methoden zuräckgeführt zu werden. 
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„Des Organ des Reichsaußenminiſters. Die Zetit“, 
beſchäftrat ſich am Mittwoch mit der Einladung Deutſchlands 
jur Lundoner Konferenz. Das Blatt ſchreibt u. a.: 

„Der Erfola der Konferenz wird davon abbängen, od man 
den wirtſchaftlichen Kotwendigkeiten in diefer wie in den 
enderen Streitfragen Rechnung trägt. Zu den Hauviſtrett⸗ fragen diefer Art gebört auch die Zulahuna Deutjchlands zu den Verhandlungen der Konferenz. Wir batten mieder⸗ 
kolt Laraumf Einsewieten, das es verſtändlich ertseint, Veun 

die Mächte der Gegenſeite zunächſt eine Verſtändigung inner⸗ 
halb ihres Kreiſes herbeiführen wollen. Unerläßlich bleibt 
aber im Anſchluß daran immer die Verſtändigung mit 
Deutſchland auf der Grundlage von Verhandlungen, die uns 
die Vertretuna unſerer Wünſche ermöglichen. Die Frage der 
Zulaſſung Deutſchlands ſcheint an ſich entſchieden zu ſeln. 
Wie wir hören, iſt die Einladung für den Anfang nächſter 
Woche in Ausſicht genommen worden. Sie wird wohl am 
Donnerstaa Abend überreicht werden. Es ergibt ſich aber 
noch keine volle Klarheit darüber, in welcher Form die Teil⸗ 
nahme Deutſchlands an den Londoner Verhandlungen ge⸗ 
plant iſt.“ 2 

Für die Räumung des Ruhrgebiets. 

Der Führer der belgiſchen Sozialiſten Gen. Emile Van⸗ 
dervelde ſchreibt in einem Artikel über die Bedeutung der 
Räumung des Ruhrgebiets für die Durchführung des Sach⸗ 
verſtändigengutachtens, daß die Aufrechterhaltung der Be⸗ 
ſetzung des Ruhrgebietes ein ſehr geſährliches Hindernts für 
die Mobiliſation der deutſchen Schuld ſei. Er fährt dann 
fort: „Die Verlängerung der militäriſchen Okkupation über 
die Zeit der wirtſchaftlichen Beſetzung des Ruhrgebietes hin⸗ 
aus heißt in der Haut Deutſchlands einen Stachel zurück⸗ 
laſſen, der ein Herd der Entzündung und der Anſteckung ſein 
muß. Das wäre zum Nachteil aller, die Berlängerung des 
Zuſtandes der Unruhe und Unſicherheit, der ſchon ſo viel Un⸗ 
alück verſchuldet hat. auf lange Monate. Das würde die 
Rückkehr des Vertrauens hindern, das die Sachverſtändigen 
mit Recht als unentbehrlich für den Erfolg ihres Planes be⸗ 
zeichnen. Auf der Konferenz der beiden Internationalen am 
14. Juli, wo zum erſten Male der Internationale Gewerk⸗ 
ſchaftsbund und die Sozialiſtiſche Internationale gemein⸗ 
ſam berieten. haben wir einmütig die militäriſche Rän⸗ 
muna des Ruhrgebietes gefordert, und zwar zur gleichen 
Zeit und unter den gleichen Bedinanngen wie die wirtſchaſt⸗ 
liche Räumung. 

  

Die Abrüſtung in Dänemark. 
Der Verteidiaungsminiſter des ſozialdemokratiſchen 

Kabinetts Stauning hat jetzt ſeinen Abrüſtungsvorſchlag 
fertiggeſtellt. In ihm iſt die völlige Abrüſtung von Heer 
und Flotte vorgeſehen. Das Kriegsminiſterium ſoll auf⸗ 
gelöſt merden. Die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ord⸗ 
nung iſt durch eine Reſervepolizei in Stärke von 7000 
Mann geplant, deren Angehörige 32—4 Monate ausgebildet 
werden und ſich dann der Polizei jederzeit im Bedarjſs⸗ 
falle innerbalb einer Friſt von 24 Stunden zur Verfügung 
ſtellen ſollen. Dieſe Hilfsvolizei wird dem Staatsmi⸗ 
niſterium unterſtellt. Die Aufrechterhaltung der Fiſcherei⸗ 
infpektion und des Zollweſens iſt durch die Benutzung 
eines Teiles der vorhandenen Kreuzer und Torpedobvote 
und ihren Zuſammenſchluß als Seepolizei beabſichttat. Die 
Durchführung dieſes Planes würde insgeſamt für die 

Die Liguidation 
Die Liquidation der Politik des Bloc national ſtellt 

ſich von Tag zu Tag mehr als eine Aufgabe heraus, die 
arößere Geduld erfordert, als es die Oyptimiſten bisher 
erhofft hatten. Innenpolitiſch hat ſich das Miniſterium 
Herriot bis jetzt nur auf einige Geßen beſchränken müſfen, 
die zwar nicht obne Bedeutung ſind, aber immerhin die 
Grundvrobleme nicht berühren. 

Zunächſt hat der Antrag der Regierung, die Ueber⸗ 
führung von Leon Jaures nach dem Pantheon vorzu⸗ 
nehmen, insbeſondere die Bearündung, in der Jaures als 
einen der größten Geiſter und der vorbildlichſten Friedens⸗ 
freunde geſeiert wird, im Lager der Reaktion Entrüſtung 
bervorgerufen. Im klerikalen Blätterwald wurde ein ſtar⸗ 
ker Unwille entfacht als der Unterrichtsminiſter die Ab⸗ 
ſchaffuna der ſogenannten Exlaſſe von Berard ankündic ite. 
In Znkunft ſoll der lateiniſche Unterricht wieder zur Bans 
der böberen Schulbildung gemacht werden, während die 
„moderne ſechſte Klaſſe“ verſchwinden ſoll. Auch die Ver⸗ 
teidtaung der Amneſtie in der Kammer und das Drängen 
der Regierung, den größten Teil der von den Krieasae⸗ 
richten Verurteilten zu begnadigen, veranlaßte die Natio⸗ 
naliſten zu wilben demagogiſchen Angriffen gegen Serriot. 

eslich rief die Erklärnna des Arbeitsminißers in Genj. 
u Achtſtundentag feierte, im Lager der Grosindnuſtri⸗ 

ellen, die unter der Herrſchaft des Bloc nataional den Ab⸗ 
Fan des Achtſtundentages vorbereiten durften, ſtarke Pro⸗ 
teßte bervor. 

Erſt in den kommenden Seſſionen wird der eigentliche 
camnt vm die Verwirklichung der banuptſfächlichten Dunkte 
des Bablorcaramms der Linken beginnen und zwar wenn. 
es ſich darum handeln wird. das Stenerinſtem in reue 
Bahnen zu lenken und dem Budaet ehrlichere Grundladen 
zu aeben. als es zum Schlus des Bloc⸗national⸗Negimes. 
3. B. unter Herrn de Laßenrie (der öhbrigens vöſlia von 
der nolitiichen Bilofläche rerſcäwunden iſt) der Jall war- 

Die Klivvpen, auf die Herriot innenvolitiſch ſtoßen 
ü wirö. ünd weder weniger aeſährlich noch weniger Lablreich 

      

  
lE Fieienigen auf dem außenvolitiſchen Gebiet. Zwei der 

geßchriüäshen zänden rrit dem areken Broblent des Kteri⸗ 
kalfsmus suſammen. Seit der Durchkührnna der Srennmma 

von Lirche und Staat vor zmanzia Joßren ſchien dieſes 
PyUHrm endaülkia erleßdkat. Als eine Kolge des Krieges 
und der Nolle. die ſich der volitiich aktive katboliiche Kle⸗ 
rirs wiedcr en erringden muäte. nicht zuletzt aber auch in⸗ 

folge der Pückrehr des Elfan an Krankreich und der vrr⸗ 

piforiſchen Anfrechterhaltuna des Conkordats in den drei 
Devarte üßt es beute wieder eine klcrikale Kraae 

E eeteet. Unter Lem Bloc nationol wurden zwor die üis Frenkreics. 
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5 11—12 Millionen Kronen jährlich 
während der bisherige Aufwand für die Unter⸗ 

Hirks⸗ und Seepolizei 
koſten, 
baltung der Truppen uſw. mit 60 Millionen Kronen ver⸗ 
auſchlagt wurde.⸗ Der Vorſchlag ſieht für die Verwirk⸗ 
lichung eine Friſt von 3—4 Fahren vor. Seine Verwirk⸗ 
lichung würde außerdem dazu führen, daß die Gebäude der 
Heeresverwaltung in einem Geſamtwerte von 400 Millio⸗ 
nen Kronen teikweiſe für andere Zwecke zur Verfügung 
geſtellt werden könnten. Der Verteidigungsminiſter hat 
die Abſicht, für den Fall, daß er im Reichstag eine Mehr⸗ 

vornehmen zu laſſen. Der Völkerbund iſt bereits über die 
Abſicht der däniſchen Regierung unterrichtet. Aktuell wird 
die Frage in Dänemark erſt, ſobald der Reichstag im 
September zuſammengetreten iſt. 

Die andauernde Regierungshriße in Polen. 
Seit Wochen ſchon geht in Polen das Rätſelraten um den 

polniſchen Außenminiſter Grafen Zamoyski: Geht er oder 
bleibt er. Gegen ihn laufen die Linksparteien Sturm, 
während ihn die Rechte zu halten ſucht. Die Reiſe des 
Anßenminiſter Zamoyski zum Staatspräſidenten nach Spale 
hat die Sitnation nicht geklärt. Auch dem Staatschef gegen⸗ 
über bebarrt Zamvyski auf ſeinem Rücktrittsgeſuch. In 
wolitiſchen Kreiſen ſoricht man davon, daß jetzt doch trotz des 
Widerſtandes des Miniſterpräſtdenten Graski die Kandida⸗ 
turen des Geſandten in Berlin Oszowski und des Geſandten 
in Waſhington Wroblewski aktuell geworden ſind. Die 
Kandidatur Skrzynski ſcheitert am Widerſtand des Staats⸗ 
präſidenten. Der Staatsvräſident ſoll aber den Wunſch ge⸗ 
änßert haben, die Kriſe mit allen Mitteln ſchnellſtens bei⸗ 
zulegen. 
Im volniſchen Parlament rechnet man damit, daß jede 

Löſung nur eine vorübergehende iſt, die von der Geſamt⸗ 
demiſſton des Kabinetts abgelöſt wird. 

Polniſcher Sturmlauf gegen die Zollgemeinſchaft 
In der geſtrigen Senatsſitzung wurde das Budget des 

Aufzenminiſterinms beſprochen. Dabei wurde durch Abge⸗ 
orônete der Rechten auch die Danziger Frage zur 
Sprache gebracht. Senator Buzek hob hervor, daß die Re⸗ 
publik Polen ans ihrem Zolleinkommen 9 Millionen Zloty 
jährlich an Danzig abgeven müſſe. Dieſes Geld ſolle man 
beſſer für den Hafenbanu in Gdingen oder Dirſchau anlegen. 
Er beßzeichnete oͤie Organiſation des Ansſchußmintſterinms 
als fehlerhaft und die Außenvolitik als direktionslos. Nach 
ihm ſprach Senator Thüllie, der ebenfalls gegen die Zoll⸗ 
gemeinſchaft mit Danzig ſprach und verlangte, daß die Re⸗ 
gierung die Möglichkeit der Auflöſung der Zollkon⸗ 
ventionmit Danzig in Betracht ziehe. Der Hafenbau 
in Gdingen müſſe zu dieſem Zweck ſchnellſtens gefördert wer⸗ 
den, damit man auf Danzig einen wirtſchaftlichen Druck 
ausüben könne. Er ſchloß mit den Worten: „Danzig muß 
zu der Ueberzengung kommen, daß Polen eine Großmacht 
iſt und daß die Freie Stadt für Polen geſchaffen wurde.“ 

Die Zollaemeinſchaft zwiſchen Danzig und Polen beſteht 
auf Grund des Verfſailler Vertrages. Polen kann alſo eben⸗ 
menig wie Danaig die Zolleinheit löſen, ohne den Verſailler 
Vertraa zu verletzen. 

  

  

  

  

der Iunenpolitik Poincares. 
(Von unſerem Pariſer Korreſpondenten.) 

weltlichen Geſetze als „unantaſtbare Pfeiler der dritten 
Reunblik“ proklamiert — ſowohl von Clemenceau als von 
Millerand und von Poincare — aber bei vffizieller Auf⸗ 
rechterhaltung aller Geſetze fand eine langjame Durchdrin⸗ 
gung des offisiellen Geiſtes mit klerikalen Auffaſſungen 
ſtatt und da ſich in Frankreich ſtärker als ſonſt in irgend 
einem anderen Land Klerikalismus und reaktionärer 
Chauvinismus decken, ſehen die Republikaner der Linken 
darin eine der gefährlichſten Bedroſnmingen der Republik. Das 
allein erklärt die Heftiakeit. mit der von radikal⸗ſozialiſti⸗ 
ſcher Seite gegen die Wiederherſtellung einer franzößſchen 
Botſchaft am Vatikan angekämpft wurde und wird. Die 
volitiſch⸗dinlomatiſchen Vorteile, die eine ſolche Vertretung 
Frankreichs am Batikan haben kann. ſind allen klar, wenn 

  

       

  

ner Meinnng iit. Schwerer wiegt in den Augen des größ⸗ 
ten Teils der Linken die Tatſache, daß die Wiederherſtellung 
der Botſchaft am Vatikan wie das Sumbol eines Wieder⸗ 
aitfſtieas des Klerikalismus wirkte und bei allen Feinden 
der weltlichen Geſetzaebung den Willen zum Kampf ſtärkte. 

Die Lianidation dieſes klerikalen Geiſtes wird eine der 
ſchmerſten Aufaaben ſein, vor die ſich die neue Lammer⸗ 
mehrheit und ihre Regierung geſtellt ſehen. An dem kon⸗ 
kreien Problem der Einführunng der weltlichen Geietze im 
Elſan und in Lothringen werden ſich die Kräſte in faſt 
Aticheidender Weiſe meßen können. Der eliäiiſche Klert⸗ 

Smus hat die Generalmobiliſation“ — einen Ausdruck, 
den man jeden Tan in der eljäſſiſchen klerikal⸗nationaliſti⸗ 
ichen Preße findet — proklamiert zum Kamuyf gegen die 
Beltlichleit, vor allem gegen die weltliche Schule. Lente, 
e im letzien Wahlkampf nicht vor der wildeſten chauvi⸗ 
nigiſchen Deutſchenhetze zurückſchreckten, areifen jetzt, angeb⸗ 
lich zur ⸗Rettung der Reliaion“ auf die „frühere dentſche 
Tel⸗ranz in religiöſen Sachen“ zurück. 

Da man in Varxis den Anſchein vermeiden will, als 
jolle gegen den Billen der Elfäßer und Lothringer ge⸗ 
hbandelt werden. in die Enirüſtunas⸗Kampagne der elfäſſi⸗ 
ſchen Klerikalen nicht ganz ohne Wirknng geblieben. Tür 
Herriot bildet die Einfüßruna der in den übrigen 88 De⸗ 
vortemerté Frankreichs beſteßbenden weltlichen Geſetzgebung 

    

   
   

  

im Eriaß eine der ſchwieriaſten Fragen. Im Senat be⸗ 
debt die ganze Vortlretung des Elſaß und Lothringens aus 
Lenten. die zum Bloc notional geßören: nur ein einziger 

Ler el den Senatoren, Genexal Tanfilieb, bat es ge⸗ 

  

wagt. ſich gegen den Terror 
kehnen. Im Herbſit wird 
annehmen darf., daß dann 

küöndiaten Prriekte in der 

des Klerikalismus aufzu⸗ 
die Frage wohl akut, da man 
die von der Regierung ange⸗ 

„er Singebrees- Kammer eingebracht werden.. 
  

ů 

heit für ſeinen Plan nicht erhält, eine Volksabſtimmung 

man auch über deren wirkliche Bedentnna ſehr verſchiedbe⸗ 

 



  

  

   

    

    

    

   

    

Die Reaktion, 
im Stacheldraht der 

die nicht mehr viel Hoffinung hat, Herriot 

auswärtigen Fragen zu fangen, wird 

alles daran ſetzen, ihm innerpolitiſche Fallen ſo zahl⸗ 

reich wie möglich zu legen. Da ihre böſe Abſicht aber gar 

zu offen iſt, dürfte ſich der Miniſterpräſident, weniaitens 

bis zu einem gewiſſen Grad, dagegen zu ſchützen wiſſen. 

Die Linksmehrheit wird nicht von ihm verlangen, daß er 

raſcher handle als es die zum Teil unglückliche Konſtellation 

im Senat und in der Kammer klug erſcheinen läßt. Wäre 

am Il. Mai nicht durch die kommuniſtiſche Liſte verhindert 

worden, daß dem Bloc national noch etwa weitere 50 Sitze 

ablenommen wurden. ſo wäre die Linksmehrboit metentlich 

ſtärker und die Licrndafion der Blocnati al- Volitik 

würde nicht ſo viel taſtende Vorſicht erſorder jetzt 

der Fall iſt. 

Der Borkumſkandal. 
Hakenkrenzlerfrechheilen — Ein „rechtökundiger“ Richter. 

In Borkum iſt der völkiſche Terror ſo weit gediehen, 

daß jüdiſche Stoatsbürger Gewalttätiok-iten aus-ent 

Dieſen Zuſtand feiert das bekannie Borkumlied. Der Me⸗ 

gierungspräſident in Aurich batte zur Veſeitiaung dieſer 

polizeiwidrigen Zuſtände die nachgeordneten Bebörden an⸗ 

gewieſen, der von der Wemeinde angeſtellten Kurkavelle das 

Spielen des Borkumliedes zu verbieten. Der Landrat von 

Emden hatte dieſe Anordnung der vorgeſetzten Behörde zur 

Durchfübrung zu bringen. 

Als die völkiichen Setzer ſahen. daß ſie den Machtmitieln 

des Siaates weichen Sien. wandten ße ſch den Amts⸗ 

gerichtsrat von Stenber. Dieſer bat am i 

eine einſtweilige Verfüanng in Sachen der Sem 

surn gegen den Preußiſchen Staat. ve 

gierungspräſidenten in Aurich, erlaſten. 
den Mangel an Rechtskennitnis und an Obicktivität zeiat. 

Sie unterſagt dem Preußiſchen Siaate“ und ihbm nasd⸗ 

gevrönelen Stellen. die Kurkarelle an dem 

Borkumliedes zu bindern. und droßt dem Pre 

Staate“ für jeden Fall der Zuwiderbandlung eine We 

ſtrafe von 100 ⁰ Goldmartf 1-1 an. 

Die ſoslaldemokratiiche Fraklien des Preusiſchen Land⸗ 

tands richteie deshald am 18. Jult jolLende 8= 

jrage an den Juſtisminiſter⸗ 
1. Hat der Herr Iußtisminiſter genen dies 

Diſsivlinarverfabren mit dem Ziele auf D 
eingeleitet. oder gedenkt er es zu inn? 

8. Iſt wegen Beleidizung des M 
dem bewuste Rechisbenaung vorae: 

nertahren gegen den 2 

bängig 
3. Iſt es richtis, daß der Arat 

in einem naben Berwandt 
der pölkiſchen Heter in Borkus⸗ 
ſicht? 

4. Ißt der Herr Amnisz 
daß ein Kichter. der. mnter 
begrifſe. in einer Anarlesenbeit der rcinen Verz⸗ 

ben Dures 
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r nicht auc der Meinn      

Straſen in ein sivilnro⸗ 
bei über dir Bollmacht nuß S. 
güniaten Binmeafebt. den Verda 
brechen der MechisSeuaune ( 
haben? 

  

Ein deutſch⸗völkifher Berleumder. 
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wurf der Billigung des Fürſtenmordes gemacht, wolle aber 

doch feſtitellen, daß das ſozialiſtiſch⸗marxiſtiſche Prinzip den 

Fürſtenmord kenne, erfolgten mehrfache Unterbrechungen des 

Redners därch Kommuniſten und Sozialiſten. Erſt nachdem 

der Präſtdent den Abgeordneten aufgefordert hatte, ſich zu 

äußern und dieſer erklärt batte, daß er mit ſeinen Darlegun⸗ 

gen nur das ſozialiſtiſche Syſtem nicht die Pariei habe tref⸗ 

fen wollen, trat Ruhe ein. 

Polens Kampf für die Minderheitenrechte 
in Litauen. 

Im litaulſchen Seim gaß die polniſche Fraktion in 

der Ausiprache über die Regierungserklärung des neuen Ka⸗ 

binelts Tumenas eine Erklärung ab, indem ſie dagegen pro⸗ 

teſtierte. daß die nationalen Minderbeiten in Li⸗ 

tanen bei der Regierungsbildung gänzlich über⸗ 

gangen worden ſeien. Der Geſesentwurf über die kultu⸗ 

relle Autonvmie der volniſchen Minderbeit ſei trotz feier⸗ 

lichtter Verpflichtungen des früberen Miniſterpräſidenten 

innerhalb eines Jahres nicht eingebracht worden. Die Re⸗ 

rtei der Chr en Demokraten ſei auch dafür 

rantwortlich, daß bei der Auſſtellung ſtatiitiiche Methboden 

gewandt worden ſeien, die nicht einmal die Hälfte der tak⸗ 

lich in Litenen roßnenden Pelen im Endergebnis zur Be⸗ 

Der volniichen Minderbeit würden 
i ſen und ſrrachlichen Rechte 

altigt. Ebenſo ſtebe es auf 
mlvalttik der litauiichen 

Behörden ſei auf eine geß te Volkszäblung geitützt. Der 

Ausnah⸗ und Kriegszuſtand laßte ichwer auf dem Leben 

der niichen Minderbeit. Ceren Freibeit verletzt und einge⸗ 

ichränkt werde. Die polniſche Preße in Litauen werde von 

der Zeninr geknebelt und in ibrer Extiſtenz bedrobt. Die 

Adrarreiorm ſei volkommen ⸗-uungunften der Angehörigen 

  

  

      

   

  

   

  

    

      

  

   

  

  

  

   

  

   
     

der volnichen Minderbeit nicht als eine ſosiale Reſorm, ſon⸗ 

dern ais eine volitiiche Aktien durchgeführt worden. Der 

neue Minttervrändent babe die natinnalen Minderheiten 
e überbauvt mit keinem Worte er⸗ 

en müne die volniiche Fraktion 
mvermeigern. 

äigen br ant und recht. Was aber ſagen 

die Velen daäzu, daß in Volen ſelen die volniſche Regierung 

den Miuderbeiten gegenüber gar nicht in ſehr viel anders 

ritt, als ie es bier in Litarten geißeln und verurteiten? 

  

     

    

  

Matteotti in die Tiber geworfen? 

Einer Meldung des Reapeler .Mattine“ zwiolge ſoll der 

Leichnam Maitestiis von ſeinen Mördern in einen Sack ge⸗ 

Keckt und mit S deichwert in den Tiber geichicudert 

worden ſcin. Ein Faisik aus Ledt bat vor dem Unteriuchnngs⸗ 

richter Aufichlüße gegeben über den ‚cbenten Täier, den 
un dem der Mord be⸗ 

ů Sand⸗ 

plittern des Nenſters. das 
mmer ſchlug. Serart ſchwer 

ür aut bielten, 
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Leriest Serden ſcin., Saß ieine Keriplicen 
Sieien Zer auf den megen ſeiner Ber 

feire zu ichaffern. Nach einer 8 
ſeiten Merdfamexeden de 
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15 Fraktionszimmern gegen dæ Unterſuchungs⸗ 

richter des Staatsgerichtshofes, Landgerichtsdirektor Bogt, 

und gegen den Kriminalkommiſſar Heller vom Berliner Po⸗ 

lizeipräſidium Strafanzeige wegen Amtsvergehens erſtattet, 

da die beiden Beamten die Immunitätsrechte der kommuni⸗ 
ſtiſchen Abgeordneten verletzt hätten. Nunmehr iſt nach Mit⸗ 

teilung der Generalſtaatsanwaltſchaft I zu Berlin das Er⸗ 
wördenVerfahten gegen die beiden Beamten eingeleitet 
worden. 

Oberſchleſtens Arbeiterſchaft für den Achtſtunbentag. 
Dienstag mittag ſind ſämtliche vſtoberſchleſiſchen Zink⸗ und 

Hüttenwerke ſtillgelegt worden, da die Belegſchaft entgesen 

der Regierungsverordnung nur Achtſtundenarbeit leiſtete. 

Mit Riückſicht auf die Demonſtrationen, die vor den Werken 

ſtattfanden, ſind ſtarke Polizeikräfte aufgeboten worden. 

Heute finden wiederum in ganz Oſtoberſchleſten Verſammlun⸗ 

gen itatt, in denen zur Lage Stellung genommen wurde. 

Der Kampf der Sowjetregierung gegen die Mißernte. 
Die unter Rykows Vorſitz gebildete ruſſiſche Hilfskom⸗ 
miſſion für die Mißerntegebiete hat eine Reihe von Maß⸗ 

nahmen zur Linderung der Not in den betroffenen Ge⸗ 
bieten ansgearbeitet. Aunächſt ſollen, um einer Verminde⸗ 

rung der kommenden Winteriaäatfläche vorzubeugen, recht⸗ 

zeitig 9 Millionen Pud Saatkorn den Mißerntegebieten zu⸗ 

gewieſen werden. Vorrätig ſind aber nur 1 Million Pud, 

ſo daß 8 Millionen Pud durch die Getreideaufkaufsorgane 

beſchafft werden müſen. Zu dieſer Arbeit werden auch 

die Genoſſenſchaften herangezogen werden. Ferner ſollen 

von den Getreidevorräten der Mißerntegebiete, die 1,5 
Millionen Pud betragen, 948 000 Pud unverzüglich reali⸗ 

fiert werden. Außerdem werden noch 943 000 Pud Getreide 

zur Ernährung der notleidenden Gouvernements zur Ver⸗ 

fügnng geitellt. 400 U00 Pud ſind ſchon der dentſchen Wolga⸗ 

Renublik, den Gonvernements Zarnzin, Sſaratow uſw. zu⸗ 

gewieſen worden. Dieſe Maßnahme bat ſchon preisſenkend 

aewirkt. Endlich ſollen Vorkehrungen zur Erbaltung des 

Viehbeſtandes getroffen werden. Damit iſt die Landwirt⸗ 

ſchaftsbank betraut worden, der zu dieſem Zweck g Millio⸗ 
nen Woldrubel bewilligt wurden. Materielle Hilfe wird 

ſolchen Bauernwirtſchaften erteilt, die nicht mehr als je 

i Pferde und Kühe beſitzen. Man bofft, auf dieſe 

ſe 85 bis 90 Proz. des Großviehs der Mißerntege⸗ 

biete durch den Winter zu bringen. 

Die Wirtſchaftslage in Südamerika. Die drei füdame⸗ 
rikaniſchen Staaten Argentinien, Braſilien und Chile zei⸗ 
gen günſtige wirtſchaftliche Verhältniſſe. Bei ihnen bängt 

die Wirtſchaftslage vom Schickſal je eines Produktes ab;: 

vom Getreide in Argentinten, vom Kaffee in Braſtlien. 

vom Salveter in Chile. Die Entwickelung des internativ⸗ 

anlen Warenmarktes war für dieſe Produkte in letzter Zeit 

günſtiag: die Getreideausfuhr Axgentiniens erhielt beſon⸗ 

ders durch aroße Käufe ſeitens Frankreichs und der Tür⸗ 

kei und einer Anzahl oſteuropäiſcher Staaten einen Auf⸗ 

ſcümmna. Braflien konnte ans dem Anſteigen der Kaffee⸗ 

vreiſe. d um großen Teil auf die Tätigkeit der, braſi⸗ 

klianiſchen Regierung (Kaffeevaloriſerung) zurücksuführen 

ijt. Vorteile ziehen. Die Wiederherſtellung der Salpeter⸗ 

ausführ ans Ehile bäat weitere Fortſchritte gemacht. In 

den leßten zehn Monaten wurden bereits 182 Doppel⸗ 

zentner ausgeführt gegenüber 11.9 und 7 Millionen in den 

entſprechenden Perioden der letzten Jahre. Das Kartell 

der Salveterfabrikanten in Ebile iſt vor kurzem auf wei⸗ 

tere ſechs Jabre verlängert worden. Dieſes Kartell ſetzt 

die Preiſe für den Salveter in jedem Jahbre einmal feſt. 

Das amerikaniſche Finanskapital in Spanien. Das 

amerikantiche Kapital wendet ſich Spanien zu. Wenn auch 
des fvaniſche Staatsbudget ein ſebr beträchtliches Defizii 

autfweiit. die Handeksbilanz im Jahre 1923 noch um 1½3 

arden Vejctas paßfiv war und die ſpaniſche Währung 

jehr unfücher und entwertet iſt. ſo wird dennoch das unter 

Diktatur ſtehende Spanien vom amerikaniſchen Anlage⸗ 

al als auter Markt betrachtet. Zuſammen mit eng⸗ 

ichen Karitaliſten ſoll das amerikaniſche Kapital eine 
Eifenbabn der fransöüſchen Grenze bis nach Marokko 

in der Länge von 2500 Kilometer ansbauen, wobei die an 

der Strecke liegenden Naturſchätze von der Eiſenbahngeſell⸗ 

ſchaßt a bentet werden follen. Die Geſellſchaft ſoll Berg⸗ 
werke. ciektriiche und chemiiche Betriebe in Spanien unter⸗ 

kalten. Der Staat muß der Unternebmerarnvve eine fünf⸗ 

Geiellichait mit einem Kapital von 100 bis 200 Millionen 

infung des Aktienkavitals von 2à Milliarden 

Es bandelt ſich alſo um eine Art kolo⸗ 

eutung Spaniens. wobei die Richtung der 

n Eiſenbahn den wirtſchaftlichen Bedürfniſſen 

nicht entſpricht. Auch foll eine amerikaniſche 

zur Einführung ein automatiſchen Tele⸗ 

für ganz Spanien erhalten. 
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zu erbaue 
des Landes 
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tenten hergeßelkt ißt. aukgeitellt. Nach einem 

Probebetrieb, der ſofort zufriedenſtellende Ergeb⸗ 

adio den Sender in Dienſt ge⸗ 

  

    
e Kilometer noch 

tellten Gr     ation Buenos Aires, 

Sgenau ſe wie der große Sender aus der Be⸗ 
trele Berlin bedient. Nauen dürfte die erſte 

nmit kursen Wellen fein. die auf ſo aroße Entfer⸗ 

2 näßig in den Dienſt geſtellt iſt. 

⸗VBibel. Der achtsigiährige „Tiger“ 

kt einer geheimnisvollen Arbeit be⸗ 

acht von 11 bis 4 Uhr in Anſornch 
Art ſſich ſelbſt ſeine nächſten 

reche Jest iſt es angeblich ge⸗ 

zu löfen: Elemenceau ſchreibt an 

Eeiſten⸗Bibel“, die er Les Dienr“, Die Götter, 

Man erwartet, daß das Buch die vollſtändigſte 

Atbetsmus wird, die je geichrieben worden 

E5 en., jſelbit aus feinem intimeren Freundes⸗ 

kreis den Iubalt kennenzulernen oder die Anerbietung 

ven Vertegern. die fertigen Teile des Buches berausgeben 

32 Faärfen. hat Clemenceaun ausnahmklos mit den Vorten 
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Leantwortet: „Michts von dem, was ich jetzt ſchreibe, wird 

Ser Belr vor 

  

meinem Tode mitgeteilt werden. Sie wer⸗ 

dem alſfo nicht large zu warten brauchen“ 

Seibaiicher Götßendienſt in der EHmaebung von Peters⸗ 

FEurg. Au Kreiſe Tichwin. var etwa 150 Kilometer von Pe⸗ 

nö, wie der Cü⸗Erpreß mitteilt, bei der in den 

„Lerrß jener Geaend lebenden Bauern noch vüllig 

e Gebäuche üäblich. Petersburner Gelebrte, die fich 
ůſe Nrune intereßteren. kaben den Kult eines gebeim⸗ 

en Sefens, narens MPikola auf Rädern“., feitgeſtellt, 

Eralten sern und Tärrzen Tieropfer darge⸗ 

den. Tie Verttellunaswelt dieſer Balöbemahner 

der Mendernihernng Rußlards feit Peter dem 

Eein. 

Londen. Elxe Subfkrirtion iſt in 
Mittel zur Errichtung eines 

u zu erlangen. Fiütr 

e von einer Miſlion 
me für die Einrichtung 

a kefft, den Engländern die ketiae 
Sver der Welk zu ichaf⸗ 

Nim der die Sreiir rtchen 
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r. 171 — 15. Jahrgang. 

  

—— 
Die Unterſuchung der Währungsfrage. 

Heute vormittaa 10 Uhr trat der Unterſuchungsausſchu⸗ unter dem Vorſitz des Aba. Gen. Rahn auſammen, Amn ie Bankdirektoren Schede und Weinkrantz ſowie Konſul Neu⸗ 
mann über das Jewelowskiſche Projekt zur Einführung 
einer eigenen Währung zu vernehmen. Dieſer Plan ſah bekanntlich vor, die eigene Währung ohne fremden Wäh⸗ rungskredit zu ſchaffen. Jewelowski hatte vorgeſchlagen, die 
erforderliche Summe in Höhe von 300000 engliſchen Pfund in Danzig aufzutreiben, entweder durch Zeichnungen, oder, 
menn dieſer Weg erfolglos ſei, durch geſetzlichen Zwang. Die 
Verhandlungen über dieſes Projekt blieben ſedoch erfolglos. 

Der zunächſt vernommene Zeuge Direktor Schede von der Deutſchen Bank erklärte, das er aus dem Gedächtnis 
über dieſe Angelegenbeit nichts ſagen könne. Eine Sitzung babe damals die andere gejagt. Er müſſe erſt einen Ein⸗ 
blick in das Protokoll nehmen, um feſtzuſtellen, ob er über⸗ 
haunt an der Sitzunga teilgenommen habe. Als ihm der Vor⸗ 
ſitzende das Jemelomskiſche Proiekt vorleat, erklärte Zeuge, 
daß er an der fraälichen Sitzung nicht teilgenommen habe. 
Auf eine deutſchnationale Anfrage erkläxt Schede, daß es 
ſehr ſchmer war, das Aktienkapital für die Bank von Danzig 
aufszubringen: die Einführung einer eigenen Währung ohne 
fremde Hilfe ſei nicht möglich geweſen. 

  

  

Aba. Gen. KHamnitzer fraagte den Zeugen, ob er ſich 
über die Art des Währunaskredites Gedanken gemacht habe 

   und ob er vnon vornßerein an einen Rediskont zcht habe? 
Schede antwortete. das er einen Barkredit nicht erwar⸗ 
tet babe. Eingefend wurde dann die Fraae erörtert, vb es 
Dansziger Graßbonken möalich ſei, ohne Hilie der Bank von 
Danszta eritklafſige Deniſenwechſel an fremden Plätzen 
unterzubringen. Zeuge mußte die Anſicht des Abg. Gen. 
Rahn beseßticen., daß in Danzia befindliche Deviſenwechſel 
von den Dan-ioer Großbanken zu kulanten Säken jederzeit 
abzuſeen ünd. Die Vernehmung des Zeugen Schede war 
damit berndet. 

odann wurde Bankdiraktor Weinkrantz von der Dres⸗ 
dener Rank vernommen. Der Anbalt des Romekowsfiſcßen 
Nrpsetts in 7 bofonnt. wurde aher damals vom Jeuaen 
(fs uvn-'memébia beseicthnet. Auf eine deniſchnatianale An⸗ 
ſraae „5 Newelomski tich gecen die Einkkürnna einer eige⸗ 
ven, MXäSruna auseeſyrnchen babe., weil die Andvütrie erſt 
Fett anſetßzen müße, antwortete Lenoc das aur* &- 
und Poß der ateichen Anscht heweſen ſind. 

Umlernen! 
Die Unterbringnne meihlicher Arbeitsloker. 

Von der Sen⸗ts⸗Vrefehelle wird nns geſchriebe 
Durqi den Canital⸗ und Kreditmangel waren 

„ UInlernehmungen o. g 
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laßen Anß die Behörden nabmen 
amten- und Knaeiteltenaßhan vor ſo daß der Arbes: 
durch die freisewerdenen Hräßte austerordentlich Kark 
raurde. Zur Entlanuna komen in ernter eise eante⸗ 
Anacitellte die nach ibrer Norbildung und An—. 
als vyllwertig aut beseichnen waren urd die ff en 
mäniiſchen Beruf für abſehbare Zeit nicht mehr in Kr. 
kamen. Das Arbeſtsamt. dem die Meaulferung 
und Pachfrage oblieat. war nor die Aufaabe ocſtellnt d 
entlaßenen kaukmänniichen Angeitellten eine neue Ars 
geleenbeit zu nerſchaffen. 

In einer Sikuna des Nacha für den Handel, dem 
Arbeitacker⸗ und Arheitnehmerrertreter anaes murden 

     

    

  

  

   

      

     
   

  

  

      

  

         
      

    

ſtellten erörter. 
Vorſchläce für einen Rer 'echiel der m 
ten gemacht. 
entlaßenen meiblichen Angeſteſlien aus 
weniger in Krage. Letztere ſind viel'ach noch nicht in 
halten tätia geweien oder ſie ünd im Vei'tze einer eiaenen 
Wohnung und Wohnungseinrichtuna, die ſie nicht aufaeben 
mollen. ſo daß in vielen Källen nur eine gewerbliche Arbeit in 
Betracht kommen konnte. 

Nach der Abtrennung Danszias ſind hier Anduſtriezweiae 
mannigfacher Art gearündet morden, die b⸗ nt 
waren. Zu dieſen nengearündeten Anduürten geßbsrt auch 
die Wäſcheinduſtrie, in der ein beſonderer Manael 
kräften beiteht. Die Wäſcheinduſtrie bietet andererfeits aber 
für abjebbare Zeit aute Beichäftiannas⸗ und Verdienitmöalich⸗ 
keit, ſo daß den weiblichen Anoeſtellten empfohlen werden 
konnte, fich dieiem Ermer rwenden. Durch das 
Enigegenkommen einer bi cheinduitriefirma und 

e war es möalich. einer 
Ausbildungsmög⸗ 

Kerin zu geben. 

   

  

       

    

  

   

   

      

unter Zuffl'enahbme ſtaatlicher Zufchi i 
Reibe von weiblichen Angenellten eine 

   
   

  

Lichre kt 2 Wiiche 

Dieſer Veriuch hat ſich bem Bei der Meldung au dem 
Hurſus wurde feder ang vermieden und von den ſich frei⸗ 
miſlia gemeldeten Arbekten⸗henden ſind im Lauſe der Wochen 
nur awei Perfonen rorzeitig ausgeichieden. Die übrigen 
Teilnehmerinnen baben zum Teil ſo aute Frortichritte ge⸗ 
macht, da⸗ ſckun fetzt in der Laae find, einen Arbeitsver⸗ 
vientt. wie eine rchichnittsnähterin zu erwerben. Durch 

ieſe Efnrichinna iß die A⸗ marktlage fütr weihlicke kanf⸗ 
männiſche Angeßelie et entlaſtet worden. Zunaleich iſt 
denenigen, die ßch dem neuen Erwerbssmeiae zugewendt 
baben. die Möglichkeit einer ausreichenden Beichäftiaung für 
abiekhare Zeit gegeben. Die Kurſe werden aucß et noch 
fortgefeß“ 

       

  

   

        

      

  

   

   
   

  

  

Vorluſt des Aufwertunasanſpruches. 
Ein Rentner im Werder hatte eine Huvothek auf dem 

HOrundätück eines Hoſbefttzers im Werder. Er nahm nach 
Nünzfanna des Hofbeftzers das entwertete Kavital zuruck 
und erteilte vorbebaltkos eine köſchunasfäbige Onik⸗ 
tung Daranfhin wurde die Supothek im Grundhuch geleſcht. 
Pachbträalich erlieh der Rentner einen Anfwertungsanfpruch 
gegen der Hofbeſtser, und da er feir Vermögen an ihn ver⸗ 
vren bat bat er um Bewillfarna des Aemeurechtes. Das 
Levdaericht verkaate ifur dos Ärmenveckt, weil die Klage 

tslos ſei. Segen dieſe Abweifung führte der Rentner 
werde und das Oberaerichi batte über ſtie zu entſcheiden. 
Entſchetdung giua Schin: 

     

  

Di⸗re 
3„ Den zutreffenden Ausfäührungen des Landgerichts dar⸗ 
äber. das das Schnksverhältnis der Karteien, einſcß'teßlich 
eines etwaigen Aufmertungssufornches des Antragſtellers. 
teit der vorbehaktkofen löſchnnasfähßtaen Anitkung des 
leßteren erkoichen ſei. kann nur beigekreten werden. Insbe⸗ 
iyndere iſt das, was der Antragſteller wikk, rechtlich nicht 
arsalich den etwaigen Aufwertungsanſpruch von dem übri⸗ 
fen Anjpruch rechtlich zu trennen, und die varbehaltloſe Wichrmasfahtce — ittung auf Den kstteren zu beſchränken. 
Das Ganze iſt ein einbetklicher Anſornch. Es ift nicht richtis, 

  

  

1. Beilage der Danziger Volksſtim 

was der Rentner ſagt, daß er dei 
einen Aufwertungsanſpruch nicht geahnt hatte. Er hat ſehr 
wohl die Frage erwogen, ob es eine rechtliche Möglichkeit 
gäbe, einen Aufwerkunasanſpruch zur Anerkennung im 
Rechtswege zu bringen. Er hat, wie unzählige andere, bet 
dem damaligen Stande der Geſetzgebung und Rechtſprechung 
dieſe Frage verneint und hat vorbehalklos über ſeinen ge⸗ ſamten Anſpruch auittiert, Er kann deshalb jetzt, nach völli⸗ 
ger Löfung des Schuldverhältniſſes nicht mehr auf den etw 
gen früheren Aufwertungsanſpruch zurückkommen. Die Be⸗ 
ſchwerde iſt deshalb zurückzuweiſen. 
SSSeeeeseeeseesseeeseeeeeeeee00 Æ/ 
Sozialdemokr. Partei, Ortsverein Danzig⸗Stadt 

Montag, den 28. Juli, abends 7uhr, im Saale der Maurer⸗ 
herberge, Schüſſeldamm 

Sitzung des erweiterten Porſtandes. 
Tagesvrdnung: 

1. Ueberleituna der Kaſſengeſchäfte der bisherigen Be⸗ 
zirksvereine in den Ortsverein. 

2. Stellnngnahmc zum Partei⸗Sommerſeſt. 
In dieſer Sitzung müſſen die Bezirksführer und 

Kafſicrer unbedingt vollzählig erſcheinen. Es gilt, die 
Grundlage au ſchaffen für die neu aufzubanende Organiſation. 

ů Der Ortsvorſtand. 

,α,ỹe,hορ,ð,,s%%%%%%%%00006 

Der Mufſtergarten. 
In Danzig iſt nunmehr, nach dem Vorbilde anderer 

Städte, von der ſtädttſchen Gartenverwaltung eine Muſter⸗ 
gartenanlage geſchaffen, um weitere Volksſchichten, insbeſon⸗ 
dere Gartenliebhaber, mit unſern ſchönſten Sommerblumen 
bekannt zu machen. Am Karrenwall auf dem Gelände gegen⸗ 
über der Bank von Danzig ſind zunächſt einige Sommer⸗ 
blumenrabatten angeleat worden. Auf den beiden ſeitlichen 
Becten haben die Gewächſe Platz gefunden, die im Zimmer 
oder in einem Kaſten zu Pflänschen herangezogen werden 
müiſſen. um ſie als ſolche auf die Beete pflanzen zu können, 
wäflrend die größere Mittelrabatte alle Blumen aufgenvm⸗ 
men hat. die unmittelbar ins freie Land geſät werden kön⸗ 
nen. Den Abſchluß bilden Schlinagewächſe, die nach demſel⸗ 
ben Grundſatz geſondert ſind. Alle Arten ſind mit Namen⸗ 
ſchildern verſehen. auf denen die deutſchen Bezeichnungen, 
ſoweit folche vorhanden ſind. vorangeſtellt und die botani⸗ 
ſchen Namen daruynter geſetzt ſind. Anfülge mancherlei tech⸗ 
niſcher Schwieriakeiten, deren Rolgen ſich zunächſt unliebſam 
bemerkbar machen. für deren Behebung aber Vorſorge ge⸗ 
troffen iſt, macht die Anlage leider zurzeit noch nicht den 
gewünſchten muſtergültigen Eindruck. öů 

der Quittungsleiſtung 

  

   

  

Vorbereitungen zum Munitionzlagernlatz auf der Weſter⸗ 
vplatte. Aumählich geht die Weſterplatte ihrem Beſtimmungs⸗ 
⸗-mecke als Munitionslaaervlatz entargen. Unmeit der 
Strandhalle nach dem Lotſenamte zu wird mit dem Aßholzen 
der inngen Kiefernſchonung begonnen. Holz und Strauch 
ünd meterhoch aufaeſtavelt, um ſpäter verkauft zu werden. 
Weiter ſind an dem Wege nach dem Warm⸗ und Moorbad 
die Päume anagehauen, d. h. zur Fällung beſtimmt. Das⸗ 
narkartiae Wäldchen wird nun bald verödet duitenen.uud die 
Erhbolnnafuchenden werden fernbleiben. Mit der Räumuns 
der Häuſer muß ebenfalls in Bälde gerechnet werden. Wie 
obor die Beſitzer der Villen entſchädiat werden, wird die Zu⸗ 
kunft lebren. Viele Sommerwohnungen ſtehen leer, wozu 
der Munitionslagerplan ſicher viel beigetragen hat. Die Ein⸗ 
richiung des Munitionslagers iſt auf 6 Millivnen Aloty ver⸗ 
anichlagt, wozu Dansia die Hälkte zablen muß. 

Sichtvermerk. Es wird darauf bin⸗ 
er Staatsangeßürige., die nach dem 

Reich antzer Oſtureußen — reiſen, im Beſitze 
. en Sichtnermerkes ſein müffen. Das Deutſche 

Generalkonſulat teilt mit., daß in Zukunft jedem Danziger 
Staatsangehörigen. der nicht im Beſitz eines ſolchen Ver⸗ 

iit, in fedem Falle die Einreiſe nach dem Deutſcher 
erwehrt werden wird. Zur Einreiſe nach Oftureußen 
es cines ſplthen Sichtvermerks nicht. 

Beainn der Rapsernte. In der Niederuna iſt faſt überall 
mit dem Schneiden des Rapſes begonnen worden. Leider 
bat dieſe Oelkrucht durch den boben Schnee ſebr gelitten, fo⸗ 
daß viele Felder umgepflügt werden munten. Der Stand iſt 
im allgemeinen nur ſchwach. Für bas Schneiden werden 
1.00—1.50 Gulden Tagelohn oder 4—6 Gulden für den kur⸗ 
miſchen Morgen gezahlt. 

Weitere Sperre des Ehlersplatzes. Mit Zuſtimmung 
des Platzausſchuſſes iſt der Heinrich⸗Ehlers⸗Blatz auch wei⸗ 
terhin für alle Raſenſviele geſperrt. da es ſich ergeben hat, 
daß Nachfamungen von beſchädigten Raſenſtücken unvermeid⸗ 
lich ſind. Zu leichtathletiſchen Weitkämpfen kann die Bahn 
und, ſoweit Würfe in Frage kommen, auch eine hierfür ge⸗ 
eianete Fläche hergeben werden, doch iſt bierfür von Fall zu 
Wall die Zuſtimmung der Geſchäftsſtelle für Leibesübungen 
einzuholen. 

Beim Schmnaaeln angeſchoffen wurde am Dienstaanach⸗ 
mittag an der Freiſtaatgrenze bei Kl.⸗Kelpin ein Arbeiter 
Franz Kruiſchinski aus Wilhelmshuld bei Karthans. Er 

    

  

   

    

   

      

   

  

verſuchte mit einem Kollegen aeaen 5 Uhr nachmittags einen 
Poſten Zigaretten über die Grenze zu ſchmuggeln. Kls K. 
wurden ſie von Danziger Zollbeamten überraſcht. 
tres Anruf nicht ſteben blieb, gab ein Zollbeamter einen 
Schuß ab. K. wurde am Becken verwundet. Beide Schmuggler 
wurden in Haft genommen. 2 5 

Anf der Straße fberfallen wurde in der Dienstaanacht 
der Arbeiter Friedrich Fentroß aus Weichſelmſnde. Er be⸗ 
fand ‚ich anf den Heimwege von der Gaſtwirtſchaft. als 
plötzlich einige Männer auf ihn eindrangen. Bei den Aus⸗ 
einanderſesungen erlitt F. eine ſchwere Geſichtsverletzung. 
Die Täter ſind entkommen. 

Stanbesamt vom 24. Iuli 1924. 
Tode3s fälle. Invalidin Auauſte Matz. St J. 11 Mon. 

Bitwe Nohanna Mssczek aeb. Grok. 75 J. 7 Mon. — Fran 
Selma Ringel geb. Oeüerreich, 25 J. 6 Mon. — Sobn des 
Eigentümers Jobann Blichta, 3 J. 8 Mon. — Schleiferin 
Kanes Skronaowskti. 15 N. 7 Mon. — Uneßelich 1 Tochter. 

Amtliche Börſennotierungen. 
Danzud. 28. 7. 24 

1 Rentenmarßk 1.36 GBulden. 
1 Kloty 1.09 Danziger Gulden. 

Verlin, 28. 7. 24 
1 Dollar 4,2 Billionen, 1 Pfund 18,4 Billionen Mä. 

Danzig treideprelſe vom 16. Juli (Amtlich.) In 
Danziger Gupen per 5⁰ 20 Weizen 12,70— 13,50, R. 
7H85, Gerſte 8.70, Hafer 8.70—9.00. — 

  

  

Geldkapitalnot in 
Stimmung gemacht, das ſich die 
Rentenbank und Rentenmark 
die Schaffung einer Hypothekenbank zur Heransgabe eines Rentenguldens abzielt. 
auf den inflatoriſchen Charakter dieſer Idee, dio auf der Ver⸗ wechſelung von Geld und 
Da dieſes Prvickt mit dem Hinweis 
Deutſchland erneut in der Heffeutlichkeit zur Sprache ge⸗ bracht wird, ſieht ſich die Bank von 
Undurchführbarkeit nochmals eingehender darzulegen. ö 

des deutſchen Zahlungsmittelumlaufes ein, und zwar ſte letztere, da ſie nicht in Deviſen oder 
briefen einlösbar iſt, nur ein inländiſches, kein infer⸗ nationales 
als eine „Zwiſchenwährung“ 
wurde. Wenn dieſe Rentenmark bisher im großen und gan⸗ zen ihre Parität mit der ů Goldmark⸗Rechnungswährung behauytet bat, ſo iſt dies nicht in erſter Linie auf ihre 
zurückzuführen, ſondern darauf, daß 
einem beſtimmten begrenzten Umfange ausgegeben wurde, der dem geſunden Zirkulativusbedarf der Wirtſchaft ent⸗ ſprach, und ſerner darauf, daß 
mark, d. h. des alleinigen geſetzlichen Zahlungsmittels, künſt⸗ lich durch gefetzlichen 
Deviſenzuteilung auf dem Kurſe von 1 Goldmark 1 Bir⸗ lionenmark gehalten wurde. 

unter dem Schutze der 
Demgegenüber 
Grund und Voden nur eine maſſenpſychologiſche 
da Grund und Boden an ſich unr eine tote Deckung darſtellꝛ, 
während echte Banknoten immer durch effektive 
deckt ſein müſſen. So iſt es auch zu erklären, dan 

gebracht worden, 
überſchritten hätte, ſo würde 
Rentenbriefe ihren Ausgleich in einem ſtarken Sinken 

Dieſe Entwickelung könnte nur unter der Voransjſetzung au 
gehalten werden, daß man von Anfang an die Nentengulden⸗ 

und die Landwirtſchaft wäre mit genan denſelben Zi 
belaſtet. die ſie jest im Wege des Bankkredites zu tragen ha: 

maler Zuſtände und Zin⸗ 
ſichtiae Bankpolitik des Zentralnoteninſtitnts. 
ſundungder Wirtſchaft muß von in en heraus 
im Wege der Selbſthilfe 
von Kapital. durch Arbeit und Erſpvarung er⸗ 
folgen. Dies iſt 
Ouackſalberei. 

    

    

  

Schaffung eines Rentenguldens?s 
Gefahren einer neuen Inflation. 

Zur baldigen Beſeitigung der zurzeit herrſchenden 
Danzig wird neuerdings für ein Projekt 

Organiſation der deutſchen 
zum Muſter nimmt und auf 

Die Bank von Danzig hat bereits 

Kapital beruht, kurz hingewieſen. 
auf ſein Gelingen in 

Danzig veranlaßt, ſeine 

Die Rentenbank und die Rentenmark traten in eine Lücke 

   

  

Gold, ſondern in Ren⸗ 

Zahlungsmittel dar, weshalb ſie auch amtlich nur 
und „Zwiſchenlöfung“ bezeichnet 

Billivnenmark und damit mit der 

Fundierung durch Grund und Boden 
die Rentenmark nur in 

der Goldkurs der Billionen⸗ 

Zwangskurs und Rationkerung der 

Der Goldkurs der Rentenmark ſteht alſo letzten Ended 
künſtlich verknappten Papiermark. 

die Deckung der Reutenmark durch 
Bedeutung, 

hat 

Arbeit ge⸗ 
8 die an ſich 
im Vergleich zu dem jetzigen ſehr hohen lundesüblichen Zins⸗ 
ſuß relativ geringe Verzinſung der Rentenbriefe kein dem⸗ 
entſprechendes Disagio der Rentenmark zur Folge hatte. 
Wäre die Reutenmark in einem Ausmaße in den Verkehr 

der das notwendige Umlaufsbedürfnis. 
die geringe Verzinſfung der ů 

  

des Goldkurſes der Rentenmark gefunden haben. 
Ganz anders als in Deutſchland iſt aber heute die Lage 

in Danzig. Die Danziger Wirtſchaft verfügt bereits üder 
eine währungspolitiſch vollkommen ausgebaute, gut fundierte 
MRotenbank, deren zur Notendeckung geeiguete Unterlagen 
(Deviſenbeſtände) ausreichen, den Notenumlauf zu 
verdoppeln und faſt zu verdreifachen und damkt 
auch der ſtärkſten Nachfrage nach Geldumlaufsmitteln zu ge⸗ 
nügen. Es iſt alleinige Sache der Wirtſchäft, durch dre 
Schaffung und Anbietung geeiguneten Dis⸗ 
kont⸗Materials den Geldmittelumlauf zu 
vergrößer n. Auf dieſe Weife wird bei norſichtiger Aus⸗ 
wahl des Diskontmaterials der Notenumlauf in ein ſachgr⸗ 
näßes Verbältnis zu den Bedürfniſſen der Wiriſchaft ge⸗ 
vacht. Eine zu weitgehende und kritikloſe Hereinnahme vn:: 

ielmaterial würde unweigerlich dazu führen müſſen, daß 
enumlani in einer riſe im Wege de 

Kreditinflation ſteigt und d— Q ſich voerſchlecht 
Die Schaffung eines Rentenauldens würde ohne wer ů 

teres inflationiſtiſch wirken müſſen, weil ſie nicht 
wie in Deutſchland eine Lücke im Zahlungsmittelverkehr! 
ansfüllt, ſondern über das ürfnis hinaus 
Jahlungsmittel, d. 5. euſd kaufkraſt, in Umlauf ſetzen 
mürde. Es iſt ein durch lehnender Gedanke, Grund 
und Boden dadurch zuů mobi ren, daß man Zahlungsmiktet 
auf ſeinen Wert hin au Ein abſchreckendes Beiſpiel, 
bierfür bleiben die fran be Ajſiaunateuwiriſchaft und die 
näͤch dem bekannten Proiekt von John Law ausgegebenes⸗ 
Noten. Verſuche, die bekauntlich in b Wällen mit einem 
lataſtrerhalen Zufammenbruch amten Wirtſchaſt 
endeten. 

Die Ansgabe von Renteugulden würde unweigerlich zur 
Folge haben. daß eine den Kurs regulierende Stelle vorhan⸗ 
den märe, die den Kurs des Nentenguldens al pari mit dem 
des Währungsguldens hielte, alſo eine Aufgabe erfüllte, wie. 
ſie in Deutſchland durch die geietlichen wangsmaſmahmen. 
und die künſtliche Regulierung des Deviſenkurſes ausgeübt 
wird. Datan ſolche geſetzlichen Zwangsmaßnahmen in Da 

  

        

    

  

   

   

    

      

   

  

   

  

  

  

    

     
     

      
   

  

der 

   

   

  

zig nicht zu denken iſt. ſo könnte dieſe den Kurs regulierende. 
Wirkung von der Bank von Danzig nur mit Mitteln des 
freien Rerkehrs ausgeükt werden: das hätte zur unmitter⸗ 
baren Folge, daß die Guldenwährung in den 
Strudel der unmittelbar einſetzenden Ren⸗ 
ten«uldenentwertung hereingezogen würde.    

  

Pfandbrieſe mit einer ſo hoben Verzinſung ausitattet, wie ſte. 
den derzeitigen Zinsſätzen entſpricht. Damit aber wäre mar; ů 
wieder auf dem Punkt angelangi, den man vermeiden wiollt 

Sjätz 

  

      

Es aibt tatſächlich kein anderes Mittel, eine Geſundung 
der wirxtichaftlichen Verbältniße und die Wiederkehr nor⸗ 

e berbeizufühßren, als eine vo 
Die Ge⸗ 

     
     

durch Nenbilduns 

das einzige Rezept, alles andere iſt 

Selbktverſtändlich iſt ein wichtiger Teil des Wiederauſ⸗ 
bauprvaramms auch die Wiederberßellung des realen Kre⸗ 
dites durch die Gründung 
Vrojekt wird unter Mitwirkung der Bank non Danszig nan 
Kräften gefördert. Die Schwieriakeiten., die ſeiner Verwirk⸗ 
lichnung entgegenſteben, beruben ebenfalls in den zur Zeit ſo 
aeſpannten Geldmarktverhältnißen. 
Pfandöhriefen. ebenſo wie bei den dentſchen Hupothekenban⸗ 
ken. erichweren und faſt zur Unmöalichkeit machen. Hier eine 
Söſunga zu kinden iſt nicht leicht. ſie wird nur müalich ſein, 
wenn es gelingt, ausländiſches Kapital für die Un⸗ 
terkrinauna der Pfandbrieſe zu intereffieren. 
im weſenklichen auch eine Krage des ausländiſchen Kredites. 
und alie die, die durch eine abfällige Keitik der MPolitik des 
Zentralnoteninſtituis und das Drängen nach einer Kreött⸗ 
inflation verſuchen, das Anſehben des Inſtimis im In⸗ und 
Auslande zu diskreditieren. erweiſen damit dem Staats⸗ 
weſen und der allgemeinen Wirliſchaft, letzten Endes ſich allo 
jelber den ſchlechteſten Dienſt. 

einer Suvothekenbank. Dieſes 

die den Abiatz vort 

Sie in alfo 

  

Somnierferien auf dem Laade. Die Sommerferien für 
Eie ländlichen Volksſchulen des Kreiſes Großes Werder dan⸗ ern vom 19. Juli bis 20. Auguſt. 
derung ünd ſie acht Tage ſpäter gelegt worden. 

Im Kreiſe Danziger Nie⸗ 

       



  

      

Maricubura. „Reichsbanner Schwarz⸗Rot⸗ Gol d.“ 

Aum cciren Male krat die iunge Orisgruppe des „Reichs⸗ 

banner Schwa⸗ ok⸗Gold“ mit einer großen Verſammlung 

an die Deffentlichkeit. Der ſchwarz⸗rot⸗gold geſchmückte 

Saal bes Vereinsbauſes war bis auf den letzten Plats ge⸗ 

füllt. Eine ſtattliche Zahl Nenaufnahmen erfolgte. In 

den Straßen Marienburas ſpricht man ſeit einigen Tasen 

nur noch von Schwarz⸗Rot⸗Gold. Stahlhelm und Junadv 

beginnen von ibrem frechen Auftreten abzulaſſen. 

Dirſchan. Teilſtreik der Landarbeiter. Die 

Landarbeiter auf einzelnen Gütern, ſo z. B. in Gr. Borro⸗ 

jſchan, Kl. Malſau. Stenzlau, Liebenboff, Lunau, haben die 

Arbeit niedergelegt und ſomit die. Stillegung der landwirr⸗ 

ſchaſtlichen Betriebe veranlaßt. Die Arbeitnehmer verlan⸗ 

gen die Barlöhne von 1914 unter Beibehaltunn des gegen⸗ 

wärfigen Deputats. Dieſe Forderung haben die Arbeitgeder 

unter der Begründung abgelehnt. daß⸗ die Produktenpreiſe 

von 1914 ebenfalls noch nicht erreicht ſind. 

Obnigsberg. Totſchlas, begangen durch e 

desansſetzung. Vor dem Schwurgrrt 

beiter Guſtav und Marie Haffkeſchen Ehelente wegen Tot⸗ 

ſchlags, begangen durch Kindesa Sſetzung. H., jetzt 21 Jahßre 

alt, ſtand bis zum vorigen Sommer mit ſeiner um ſieben 

Jahre älteren Ehefrau, damals noch Braut, bei dem Beſiter 

Kaſchub in Schaaken, er als Knecht, ſie als Magd, im Dienm. 
Schon zu jener Zeit war Frau H. Mutter zweier außer der 

Ehe geborenen Kinder. Als er Ausſicht hatte, eine Stelle als 

Freiarbeiter zu bekommen, aing das Paar die Ebe ein. Als 

die Kartoffelernte beendigt war. ſtanden ſie trotz eifriger Be⸗ 

mühungen um anderweitige Beſchäktiaung vor⸗ dem Nichts 

und gerieten in ſchwerite Kot, die immer furchtbarer wurde. 

Erwerbs⸗ und obdachlos von Ort zu Ort wandernd, die 

Mutter voll Sorge um ihr krankes Kind, das zwar noch bei 

einer Frau N. war, deſſen Asichiebung indes wegen Mangels 

au Unterhaltssahlung jeden Tas zu erwarten war, dazu 

jelber werdende Muiter, der Ehbemann gepeinigt von Reue 

über die voreilige Heirat, ſo kamen fie am 10. Dezember 

hungrig und müde bei Frau P. an. Dieſe ſättiate ſie, gab 

dann aber das Kind dem Ebepaar gleich mit. Die Bandernng 
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nigsberg. Als die Angeklagten nach fünfſtündiger Wande⸗ 

rung in der Nähe von Spitzings anlangten, erklärte Frau 

H., ſie könne nicht mehr weiter. H. ging allein voraus, wäh⸗ 

rend F. H. das Kind im Walde hinter einem Gebüſch in 

einer Ve fung niederlegte, um es feinem Schickſal zu, über⸗ 

lafſen. Dann ſchritt fe ihrem Manne nach. Beide wanderten 

jetzt zur Mutter des H., wo ſie drei Tage ſpäter verhaftet 

wurden. Das Kind iſt am folgenden Tage von einem Ar⸗ 

beiter tot aufgefunden worden. Das Gericht nahm zugunſten 

beider Angeklagten nicht Kindesausjetung mit Todesfolge, 

ſondern nur Totſchlag an, da die bittere Not, in der ſie ſich 

damals befanden, die ruhige Ueberlegung der Folgen ihres 

Tuns bei ihnen nicht zugelaffen habe. Das Urteil lautete auf 

üc Jahre Gefängnis, unter Anrechnung der Unterſuchungs⸗ 

'a 

Allenſtein. Kommuniſtiſche Straßenverſchd⸗ 
nerung. Mitglieder der Kommuniſtiſchen Partei haben 

nachts in den Straßen der Stadt, on den Manern der Hüäu⸗ 

ſer, auf den Bürgerſteigen und auf dem oberen Treppenad⸗ 

jatz vor der Garniſonkirche zablreiche Sowjetſterne, Haken⸗ 

krenze und Schriftzeichen, wie Nieder mit Ludendorff, dem 

Maſtenmörder“, „Tod den Faſzitten“. Tod dem Hakenkreuz“, 

teils mittels einer Schablone, teils freihändig mit roter Oel⸗ 

farbe angepinſelt. Die Buchſtaben ſind bis über einen Meter 

boch. 
Tilft. Der verbotene Ludendorff⸗Rummel. 

Zur Erinnerung an die zeßniährige Wiederkehr der Befrei⸗ 

ung Sſtpreußens ſollte am 283., 24. und 25. Auguſt in Tilſit 

ein ſogenannter großer „Oſtpreußentag“ ftattfinden. Schon 

das Programm zeigte, daß es ſich um nichts anderes als um 

eine jener groben Faſz iſtenparaden handelt. an denen 

Dentſchland und beſonders Oſtvreußen in den verfloſſenen 

Jahren ſo reich war. Sy wagi man es anszukündigen, daß 
der Weltkriegsverlierer und Puiſchiſt Lndendorff, den man 
in Tilüt bekanntlich zum Ehrenbürger“ machte, an dem 

Klimbim ieilnehmen werde. Daraus wird nichts werden, 

denn eine Meldung beſagt: Dieſe Veranſtaltung entbehrt 

nach dem in Ausſicht genommenen Programm des überpar⸗ 

ieilichen Cbarakters, der gerade für eine Erinnerungsfeier 

an die ſcwere Zeit, die Oſtpreußen vor 10 Jahren durchzu⸗ 

machen hafte und in der von allen Teilen ſeiner Bevölkerung 

harte Oofer an Gut und Blut gebracht wurden, gefordert 

werden muß. Mif ihrer Genehmigung durch den Miniſter 
des Innern iſt nicht zu rechnen. 

   

  

  

  

Stettin. Exploſion auf der „Hütte Kraft“. 

Montag nachmittag gegen 3 Uhr wurden die Einwohner von 

Stolzenhagen⸗Kratzwieck in große Erregung verſetzt. Um 

Sieſe Zeit ertönten kurz bintereinander mehrere heftige De⸗ 

tenationen vom Eijenwerk Kraft her. In kurzer Zeit ſam⸗ 

melten ſich vor dem Eiſenwerk viele der entſetzten und er⸗ 

ſchreckten Frauen der Hochofenarbeiter, um Gewißheit gHer 

das Schickſal ihrer Männer zu erhalten. Ihnen konnte er⸗ 

freulicherweiſe die Mitteilung gemacht weroͤen, daß kein Ar⸗ 

beiker des Werkes zu Schaden gekommen war. Es handelte ſich 

um einen Durchbruch eines Hochofens, bei dem die glühende 

Eiſenmaſse vorzeitig durch eine ſchadhakte Stelle ausbrach. 

Durch die beim Eintreten der glühenden Maſſe in das Kühl⸗ 

waſier hervorgernſene Abkühlung wurden die erwähnten 

Exploſionen hervorgernfen. Die Arbeiter. die an dieſem 

Ofen zu tun hatten, konnten ſich aber ebenſo mie die in der 

Gefahrzone beſchäftigten Hofarbeiter in Sicherheit ringen. 

Königshütte. Die Kriſe in Oſt⸗Oberſchleſien. 

Geſtern ſind ſämtliche oſtoberſchleſiſchen Zink⸗ und Eiſen⸗ 

hütten ſtillgelegt worden, da die Belegſchaften entgegen der 

Regierungsverordnung nur acht Stunden Arbeit leiſteten. 

Mit Rückſicht auf die Demonſtrationen, die vor den Werken 

ſtattfinden, ſind ſtarke Polizeikräfte aufgeboten worden. 

Heute finden wiederum in ganz Oit⸗Oberſchleſien Beleg⸗ 

ſchaftsverſammlungen ſtatt.             

Dersceensumalungs-Arixæeiger 
Uurnzelgen für den Derſcmmiungsbolender merden mir 5ls , unn Morgen- in 
der Geſchäftsſtelle, Im Spenddaus 6, gegen Barzahlung entgegen genonmen. 

getlenpreis 15 Guldenpfennig.         

       

     
D. M. B. Vertranenslente der Klempner, Heizungsmonteure 

und Elektromontenre. Freitag, den 25. Juli, 57½ Uhr, im 

Gewerkichaftshaus: Dringende Sizung. Jeder Vertran⸗ 

ensmann muß erſcheinen. (13668 

S.P.D. Zoppot. Montag, den 28. Juli, abends 7 Uhr, Ver⸗ 

ſammlung im Bürgerheim. Die Wichtigkeit der Tages⸗ 

ordnung erfordert Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder. 

S. P. D. II. Bezirk. Die Hauskaſſterer werden gebeten, un⸗ 

verzüglich für das II. Quartal beim Gen. Maranard 
abzurechnen. 

ging über Schaaken, Sudnicken und Regitten in Nichtung Kö⸗ 
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m Aktf, der im ſeinetm Auge dem Stempel der Un⸗ 

rit rug, Eang fein zorniges „Saram!“ in das 
Sterem. Murd ſo murde der wisliebige Pricner 
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der Mrerden Tskeße, Lie er jaßrekamt EEr. konnte er 
s Miüsbt ES- g. Bar er einen anberem fo Iam and Lãßßig 
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oder ein Herz gewinnen. Heute weiß ich was er wollte. 
Er war fahrelana ſehr einſam geweſen: ein einſamer 
Mann mit beißem Herzſchlag und unterdrückter Sinnen⸗ 
alut. Und an mir fanden ſein Herz, ſeine Sinne eine 
flammende Nahrung. Sein geknechteter Geiſt, ſeine ſtumvpf 
gewordene Seele aber flüſterte ihm zu: So nimm ſie 
Senn. — ſei ſelig: und mache ſelig! Führe das hochmütige 
Seib. das deinen Glauben verlacht, durch die Tiefen des 
Leides den bimmliichen Pforten zu, die deine Hand ihr 
erichließen ſoll. So wird ſie deine Hand küſten⸗ 

* * * 

Heilig iſt unſer Bündnis, mein Liebling, ſo heilig, daß 
es eine nnerichöpflicke Quelle des Lebens für uns wer⸗ 
den muste! Denn Leben ſind in dieſer Quelle verſunken, 
die nie geatmet und die wir dennoch als lebendig, zitternd 

UAtrd fauchzend in uns empfunden baben. Wir baben Le⸗ 
ber getrunken aus dem Herzblut derer, die in uns ſchlum⸗ 
mern und die wir nicht geſchaffen haben! Und nicht jede 
Sternde nur gedenke ich Deiner. Du Schörfer meiner un⸗ 
gebornen Kinder- nein, in jeder Siunde mindeſtens ſechzia 
kral fecszig! Alke die Liebe, 8die andere ausgeben dürfen, 
blast Uns5 glühßt wie ein großes konzentriſches Feuer in 
Rir 

Ich babe raich in Dir verloren. Und kanm mich nut 
Firden in Dir. 
Und weil Du ich bia und ich Du, debhalb kommt doch 
üir gefeaneter Sinnde ein Friedensgefühl über mich, der 

ede der Erküllung. ‚ 
Dern das einzig Verunnftgemäße auf der Eelt iſt die 

Seißf Du nrch, wer das einmal geſa⸗ ? ſſiIch w 
Mäcd 2 be es warſt, vob ich —8* 5 f 

Das ig auch belanglos. Denn Dui es ſo 
buke srssS emrfunden. aclagt Va 

O Seine Seele, meine Seele. wie liebe ich Dich! 
Jetzt felkte ich das Duch meines Lebens weiterſfchrei⸗ 

ken — — mud kih fcbreibe einen Liebesbrief an Dich⸗ 
Mein ganses Se ift ein Siebesichrei nach Dir ge⸗ 

mefem. Kus Dein Herz iſt das Buch »neines Lebens. 
Lirrtd ich babe den Hals eines anderen urnkklammert — 
är maßefrniger Sehvincht: und bale die Arren etttes 
anderer gekäßt. Uns weinen Leiß einem anderen gegeben. 

Di wurſt richt da. — o Dur: wo warß Du? 
Du wurf nitht Le. als ich im Dämrterdunkel des Ser⸗ 

terrkerdends au der Tür unfcrer Rorratsfinbe ftand, als 
eiume Haus ßih ſchrer auf meine Schulter legte und ein 
Gefirßt ficr üher meinen Kopf herniederbeugte, — als zwei 
heier Stäypen ſers auf mrinen MNund preßten. 

  

  

  

   

  

  

  

 



  

    Wirtsche Mandel Lefriffafert 

Steigerung der dentſchen Getreidepreiſe. Die Freigabe 
der Getreideausfuhr tritt an her Berliner Probutiunoſe 
in immer größerem Umfange in Erſcheinung, und zwar 
wurden arößere Poſten Weizen für den Expork nach Holland 
und Schweden gekauft. Da das Angebot für Weizen an und 
für ſich gering iſt, ſteigerte ſich der Weizenpreis von 170—177 
auf 172—179. Es iſt vorauszuſehen, daß der deutſche Preis 
bei gleicher Vorausſetzung bald den ſpekulativ in die Höhe 
getriebenen Preis für amerikaniſchen Weizen erreichen wirs. 
An der Börſe wurde polniſcher Roggen angeboten, aber nicht 
gekauft, weil er im Preis 6 bis 7 Mark ühber deutſchen 
Offerten liegt. Dieſe Tatſachen illuſtrieren die Heuchelei der 
Behauptung, daß Agrarſchutzzölle für die deutſche Volkser⸗ 
nährung irgendwelche Vorteile bieten. Sie ſollen die Ge⸗ 
treidepreiſe im Profitintcreſſe auf Koſten der Konſumenten 
hochhalten, nachdem ſie durch Export hochgetrieben ſind und 
dadurch das Ausland erſt konkurrenzfähig gemacht haben. 

Noch immer weniner Konkurſe als vor dem Kriege. Trotz 
der Aufhebung der Geſchäftsaufſichtsveroronung war in 
Deutſchland im Juni die Zahl der Konkurſe immer noch 
niedriger als vor dem Kriege. Das reichsſtatiſtiſche Amt 
ſtelt für den Monat Juni 586 Konkurſe gegen 326 im Mai, 
130 im April und 35 im Monat Junni 1923 feſt. Der Monats⸗ 
durchſchnitt 1913 belief ſich auf 815. 

Die Wirtſchaftslage im Siegerländer Erzgebiet iſt außer⸗ 
ordentlich ſchlecht. Schon ſeit Monaten werden nur 35—40 
Proßent der Arbeiter voll beſchäftigt. Die Gruben „Stahl⸗ 
werk“ und „Wilbelmine“ bei Niederfiſchbach und die Grube 
„Henriette“ bei Niederſcheld mit etwa je 3000 Arbeitern lie⸗ 
gen ſtill: desaleichen eine aroße Anzahl von kleineren Gru⸗ 
ben. Drohende neue Stilleaungen bedingen einen langſamen 
Abban bei faſt allen Betrieben. Mehr als 24 Ul Bergleute 
und mehr als 50 Prozent der Metallarbeiter ſeßen ſich in 
ibrer Exiſtens bedroht. Von den beteiligten Fachkreiſen 
wird. um eine Geſundung des Erzberabaues zu ermöglichen. 
die Einfübrunga der Friedensfrachtſätze gefordert. 

Kruyp in Spanien. Verbanblungen, welche die Firma 
Kruvp feit längerer Zeit mit ſpaniſchen Intereſſentengruppen 
und der ſpaniſchen Regierung geführt hat, ſind zum Abichluß 
gekommen. Es hat ſich in Spanien unter Mitwirkung von 
Krupp die „Union Naval Levante“ gebildet, welche eine Au⸗ 
zähl von ſpaniſchen Schiffahrts⸗ und Schiffbauunternehmun⸗ 
gen zu einem Konzern zuſammengeſchloſſen hat, um mebrere 
Neubauten in Schiffen und Betriebserweiterungen der ſpa⸗ 
niſchen Seeſchiffahrt vorzunehmen. 

Steigerung der ſüdafrikaniſchen Golbprodnktion. Nach 
einer Statiſtik der Transvaler Minenkammer betrug die 
Goldproduktion am Witwatersrand in der erſten Jahres⸗ 
hälfte 4 704 035 Unzen im Werte von 22386 069 Pfund Ster⸗ 
ling gegen 4516 541 Unzen im Werte von 19992 149 Pfund 

Sterling in der gleichen Zeit des Vorjahres. Die Zabl der 
farbigen Arbeiter, die Ende Juni 175 000 Eingeborene um⸗ 

faßte, hat ſich gegenüber dem Vorjahr um 4700 Arbeiter 
erhöht. 

Die Teueruna in Eſtland. Die Erböhnng der Zölle bat 
die Situation auf dem Markt äußerſt erſchwert. Die Preiſe 
iteigen fortwährend, beſonders auch für Lebensmittel. Viel⸗ 
jach wird die Zollerhöühung vorgeſchützt,. um die Spekulation 
zut decken. Da ſich die Zahl der ſtillſtehenden Fabriken äu 
vermehren droht. kommt zu der Teuerung wachſende Ar⸗ 
tertsloſiakeit. Auch ſinken die anfanas auten Ernteaus ſich⸗ 
en. 

Die Weltkoblenfördernna 1923. Der Reichskohlenrat hat 
einen Bericht über das Koblenjahr 1923 berausgegeben, der 
eine aute Ueberſicht des ſtatiſtiſchen Materials ermöglicht. 
In der Weltförderung (1923 -= 1183 Millionen Tonnen er⸗ 
aibt ſich gegen 1913 ein Rückgang von 20 Prozerxt und gegen⸗ 
über 1922 eine Zunabme von 14.,5 Prozent. An ihr waren 
beteiligt (in Millionen Tonnen): 1913: Europa mit 607,7, 
Amerika mit 5323. Aüen mit 54,7, Afrika mit 8,7. Ozeanten 
mit 14,5 (die entiprechenden Ziffern für 1923 ſind 494.4, 405.8, 
14.7, 11.9 und 1730. Der Anteil Europas reduziert ſich, wä— 
rend der Amerikas gegenüber 1922 eine weſentliche Ste 
rung aufweiſt. Interefant ſind die Angaben über die Fär⸗ 
derunasergebniße in ben europäiſchen Ländern. Jufolge der 
Ruhrokkupation hat nur Deutſchland weniger Tdert als 
19³2 Mil⸗ 

   

      

        

   

   
    

  

   

  

922, wäbrend Frankreich lohne das Saarrevier!) 
lionen Tonnen gegen 269 im Vorjiahre leiſtete. 

Starker Rückgang der engliſchen Kohlenausfuhr. Die 
Kohleuausfuhr Großbritannieus in der erite Jahrestzä 
iſt gegenüber der gleichen Zeit des Vorjahres erheb 
zurückgegangen, da der engliſche Koblenbandel die An— 
landsmärkte. die er ſich nach der Stillegung de 

   

   

     

Ruhrbergbaues zu Anfang des Vorlahres erſchloſſen 
batte, teilweiſe wieder verloren hat, nachdem die Förderung 
im Ruhrgebiet in Gang gekommen iſt. Die Kohlenausfuhr 
in den erſten ſechs Monaten dieſes Jahres betrug 91 131057 
Tonnen gegen 39 808 881 Tonnen im Vorjaßhre, der Ausfall 
beziffert ſich alſo auf 8677 824 Tonnen. — Nach allen anderen 
Ländern, die nicht auf die Ruhrkohle zurückgreifen, bewegt 
ſich die engliſche Kohlenausfuhr in ſtetig ſteigender Richtung. 
Dies ailt in erſter Linie für Südamerika, ſodann für die bal⸗ 
tiſchen Länder, Spanien und Portugal. Die Kohlenausfuhr 
nach den ſüdamerikaniſchen Republiken hat gegenitber dem 
Vorjahr um 167 8904 Tonnen und gegenüber 1922 um 511965 
Tonnen zugenommen. Die Abſatzſteigerung in Südamerika 
wird dadurch begünſtigt, daß die amerikaniſchen Kohlenpreiſe 
höher ſind als die britiſchen und daß infolgedeſſen der eng⸗ 
liſche Kohlenhandel mit ſeinem amerikaniſchen Rivalen er⸗ 
folgreich in Wettbewerb tsten kann. 

Drohender Frachtratenkrieg in der Atlantik. Der Ver⸗ 
treter des Schiffahrtsamtes der Vereinigten Staaten, der 
nach London gereiſt war, um die engliſchen Schiffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften zu einer Erhöhung ihrer Frachtraten nach amertka⸗ 
niſchen Häfen um 20 Prozent zu veraulaſſen, erklärte, daß 
das amerikaniſche Schiffahrtsamt eine Zollerhöhung von 
20 Prosent auf alle Waren, die in amerikaniſchen Häfen auf 
fremden Schiffen ankommen vder von dort abgehen, jeßt vor⸗ 
ſchlagen werde. Dieſe Zollerhöhung ſoll dazu benutzt werden, 
um die Frachtſätze der amerikaniſchen Handelsmarine mit 
ausländiſchen Linien auszugleichen und anderſeits den Ju⸗ 
ſchuß aufzubringen, den die Eiſenbahngeſellſchaften für die 
Frachtermäßigung der Waren, die auf amerikaniſchen Schif⸗ 
fen ankommen, erhalten ſollen. Die Delegation des Schiff⸗ 
fahrtsamtes erklärte, jetzt mit deutſchen, franzöſiſchen und 
ſkandinaviſchen Schiffahrtslinien verhandeln zu wollen. 

Neubauten mit Oelmaſchinen. In der neueſten (Juli⸗) 
Nummer des „Motorſhip“ wird angegeben, daß die Zahl 
der mit Oelmaſchinen verfebenen Schiffe, die in den ver⸗ 
gangenen ſechs Monaten vom Stapel gelaufen oder fertig⸗ 
geſtellt ſind, 450 000 Br.⸗R.⸗To. belragen, gegenüber faſt 
500 000 To. im Jabre 1923. 70 oder 80 neue große Motor⸗ 
ſchiffe ſind ſeit Anſang dieſes Jahres als Bauaufträge 
vergeben worden und es wird desbalb geſchätzt, daß z. Z. 
in Auftrag oder im Bau ſich 160 bis 170 Ozeanſchiffe be⸗ 
finden, die mit Oelmaſchinen ausgerüſtet werden. Fracht⸗ 
ſchiſfe von faſt 1 20 000 Tonnen ſind hier einbegriffen, eben⸗ 
ſo zahlreiche Pafſagierſchiffe. 

Größere Produktion bei verkürzter Arbeitszeit. 
Wie die Unternehmer, wenn ſie gezwungenermaßen bei 

verkürzter Arbeitszeit produzieren, ſich ſelbſt das Verdienſt 
für die geſteigerte Arbeitsleiſtung zuſchreiben, dafür iſt 
die Aeitßerung eines der führenden engliſchen Zechenbe⸗ 
ſitzer, die wir dem „Labpur Vreß Service“ entnehmen, be⸗ 
ßeichnend. Danach ſagte Herr Evan Williams: 

„Unter ungebenren Schwieriakeiten, die noch verſchärft 
wurden durch die inneren und äußeren Bedingungen des 
Haudels, durch die fortgeſetzten Forderungen auf höhere 
Löhne ohne geſteigerte Produktion ſeitens der Beraar⸗ 
beiter und durch die fortgeſetzte politiſche Einmiſchung 
iit es den Zechenbeſitzern gelungen, die ausländt⸗ 
ſchen Märkte wieder zu gewinnen, die veit⸗ 

ü nerloren waren oder aufgegeben wurden. Es iſt 
ihnen gelungen. durch verbefſerte Methoden bei einer 
Siebenitundenſchicht das Förderungsergebnis weſentlich 
über die höchſte Förderung vor dem Kriege zu ſteigern, 
als die Achtſtundenſchicht beſtand.“ 
In dieier Behauptung licat zwar ein offenbarer Wider⸗ 

ſuruch. Oßne eine geſteigerte Arbeitsleiſtung durch die 
Beraarbeiter kaun ſelbſtnerſtändlich das Eraebnis der 
Kohlenförderung nicht aleichseitta geſteigert werden. Aber 
das Eingeſtändnis, das in dieſer Behauptuna liegt, wonach 
rotz oͤer Siebenſtundenſchicht das Förderunasergebnis über 
das vor dem Kriege aoeiteigert, wurde und daß trutz der 
Lohnerböhungen die Abfatzgebiete zurückerobert werden 
konnten, iſt wertvoll genua, um es zu untexſtreichen. Wenn 
es alfo in cnaland gelungen iſt, bei erßößten Löhnen und 
nerkürster Arbeitszeit aünſtigere Ergebniſſe als vor dem 
Krieac zu erzielen, ſo dürfte das auch in Danzig nicht un⸗ 
möalich ſein. 

    

Ueber die Krage der Einheitskurzſchrift hat im Reichs⸗ 
miniſterium des Innern eine neue Kanferenz ſtattaefunden, 
an der die interefierien Renforta des Reichs und der Länder 
mit Ausnahme von Banern und einigen kleineren Ländern 
teilnahmen. Preußen erklärte ſich bereit. unter beitimmten 
Bedingungen auf den Voden des Frenſchen Einigunasent⸗ 
wurfs zit treten. Da eine Einiauna nicht herbeizuführen 
war. joa kunnte ein Eraebnis zunächſt nicht erzielt werden. 

   

     Auns Ger IDWeßt 

  

Schwere Gewitterſchäden in Dresden. In den ſpäten 
Abendſtunden gingen über Dresden und Umgebung ſchwere 
Gewitter nieder, die vielerorts aroßen Schaden angerichtet 
haben. Mehrfach mußte die Feuerwehr in Anſpruch genom⸗ 
men werden, um die in die Keller eingedrungenen Waſſer⸗ 
maſſen zu beſeitigen. Teilweiſe mußte die Straßenbahn 
ihren Vetrieb einſtellen, da bte niedriger gelegenen Straßen 
von Schlammfluten bedeckt waren. Die Marienſtraße glich 
einem See, und die Fluten ſtrömten dort in den Packraum 
und Motorenkeller der „Dresdner Nachrichten“, ſo daß die 
Maſchinen außer Betrieb geſetzt wurden. Auf der Chem⸗ 
nitzer Straße wurde die Hinterwand eines Hauſes weag⸗ 
ſpült, ſo daß das Haus einzuſtürzen droht. In den Obſt⸗ 
und Gemüſeaulagen der Vororte wurde ebeufalls großer 
Schaden angerichtet. Ob Menſchenleben zu Schaden gekom⸗ 
men ſind, konnte bisher noch nicht ermittelt werden. 

Verhaftung eines Mädchenhändlers. Niederländiſchen 
Blättermeldungen zufolge wurde in Bliſſingen ein langge⸗ 
ſuchter engliſcher Mäßchenhändler verhaſtet, der im dringen⸗ 
den Verdacht ſteht, eine Auzahl aus Weſtdeutſchland ſtam⸗ 
mender Mädchen verhandelt zu haben. Der Engländer 
juchte ſich durch Anzeigen, in denen Stellen für deutſche 
Dienſtmädchen in Holland angeboten wurden, die Adreſſen 
ſeiner Opfer zu verſchaffen, die er unter Vorſbiegelung gün⸗ 
ſtiger Angebote nach den Niederlanden lockte, ſie dort dem 
Elend preisgab und ſie ſpäter unter Ausuntzung ihrer Not⸗ 
lage in zweiſelhaften Häuſern unterbrachte. Ein 17jähriges, 
aus dem Ruhrgebiet ſtammendes Mädchen, das ſich in Be⸗ 
aleitung des 25jährigen ukpplers befand, wurde in Schutz⸗ 
haft genommen. Die in Weſtdentichland eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung über den Umfaug der verbrecheriſchen Tätigkeit die⸗ 
ſes ausländiſchen Mädchenhändlers iſt noch nicht abge⸗ 
ſchloſſen. 

Schweres Dampferunglück vor Neunyvork. Der Damuyfer 
„Boſton“, der vierhundert Paſſagiere an Bord hatte, wurde 
bei Robde⸗Islaud gerammt. Vier Paſſagtere wurden bet 
dem Zuſammenſtoß getztet, eine größere Anzahl wird vor⸗ 
läufig vermißt, da die Boote im dichten Nebel nicht anffind⸗ 
bar ſind. 

Der Tod in den Bergen. Am Matterhorn ſtüräte geſtern 
das Wiener Ehepaar Dr. Braun, das ſich auf der Hoch⸗ 
zeitsreiſe befand, ab. Die Verunglückten hatten dle 
Tour führerlos gemacht. Ein hinter ihnen mäarſchterender 
deutſcher Arzt Dr. Liebknecht ſah den Abſturz und eilte ſoſort 
zur Hilfe. Als er jedoch mit ſeinem Führer die Abgeſtürzten 
auffand, war der Tod bereits eingetreten. Die Leichen wur⸗ 
den nach Zermatt gebracht. 

Der Radfahrer vom Niagarafall verhungert. In Ottawe. 
der Hauptſtadt Kanadas, ſtarb, wie uns ein Funkſpruch mer⸗ 
det, im Alter von 80 Jahren, erblindet und in größter Ar⸗ 
mut, Andrew Jenkins. Er hatte im Jahre 1869 ein Seil 
über den Niagarafall geſpann; und dieſe ſchwankende ſchmate 
Brücke dann auf einem Kahrrade überonert. Man fand den 
einſt ſo berühmten Mann verhungert auf. 
Ein weiblicher Straßenräuber. Früh gegen 1 Uhr über⸗ 

fiel die 21 Jahre alte wohnungsloſe Frieda Borngräber an 
der Ecke der Teltower und Großbeerenſtraße einen gewiſſen 
Otto Dubrow, der ſich auf dem Wege nach ſeiner Wohnung 
nach dem Tempelhofer Ufer bekand. Sie ſchlug mit einem 
500 Gramm ſchweren Hammer auf ihn ein und verſfuchte dem 
Ueberfallenen, als er tanmelte, die Aktentaſche zu entreißen. 
Der Ueberfallene erholte ſich aber in dieſem Augeublick und 
hielt die Taſche jeſt, ſo daß die Täterin. die die Flucht ergriff. 
von mehreren Paſſanten erariffen werden konnte. 

Ein trauriges Zcichen der Zeit. In Braunſchweig be⸗ 
ſchlagnahmte, wie uns ein Eigenbericht meldet, die Poltzet 
einen Roman, der in widerwärtigſter Weiſe den Fall des 
Maſienmörders Haarmann ausſchlachtet und ſcheußliche Bil⸗ 
der über die Hinſchlachtung der Opfer bringti. Die Meuge 
ſtaute ſich vor dem betreffenden Laden und kanfte das Buch 
in Maſſen. 

Ein D⸗Zug⸗Räunber in Franenkleidern. In dem vormit⸗ 
tags 9.36 Uhr von Frankfurt a. M. abgehenden D⸗Zug nach 
Baſel wurde vor einigen Tangen wahricheinlich ein Raub⸗ 
überfall verjucht. Ein eiwa 25 bis 30 Jahre alter Mann in 
Frauenkleidern verſuchte einer Damc mit einem füßlich rie⸗ 
chenden Mittel zu betäuben, um ſie dann zu berauben. Er 
wurde aber, da die Reiſende nicht ſoaleich einſchlief, an ſer⸗ 
nem Vorhaben gehindert und verichwand dann. Der Mann 
trug ein weißes Ueberwurikleid mit ſchwarzen Streifen, 

ſchwarzen Strümpfen und ſchwarze Halbſchuhe. ferner einen 
neuen bräunlichen Ma mit mehreren Falten, einer⸗ 
ſchwarzen Schirm mit weißem Kopf, einen ſchwarzen Tüll⸗ 
hut und einen kleinen Rriſekoffer in hellbrauner Farbe. Bis 
jetzt konnte der Eiſenbahnräuber nicht ermittelt werden. 

    

   
  

   

    

    

      

   
   

   

  
   

In der Folterkammer. 
Von * &« *. 

Mit einem Kommifar und mehrexen Kriminaiſchuskeuten 
gehe ich nach Mitternacht durch die berüchtigten Straßen des 
Haſenvierteks der Großſtadt. Ueserfallfertig drin, mir in 

Sneipen Mkit den Fahn, hern in 
H— die Beamten ſteckbrieflich Verfolgte. Da 

und dort muß ein Gaſt mitten in der Nacht die Schenke mit 
dem Gefängnis, die Arme einer Schönen mit der Pritſche 
einer kahlen Zelle vertauichen. 
Der Abſchluß unſerer Streife iſt ein Haus, das der Poli⸗ 

zei wohl auch als Falle für manchen pervers veranlagten 
Verbrecher dienen mag. Meine Begleiter erzäblten mir, es 
jei in den Kreifen der zahlnnasfähigen Männer und Beiber 
weitbin bexithrat, die ihre Lußt daxrin finden, m elt zu 
werden. Ein tiefverichmiegenes Ge dieies Harſes ge⸗ 
keßre zu den kriminaliſtiichen und mediziniſchen Merkwürdig⸗ 
eiten. 

Energiſches Klopfen. Einige fragende Frauenſtimmen. 
treten in das lilirntanerbaft kleine alte Haus. In dem ein⸗ 
zigen winsigen Zimmer neben dem Hausflur fitzen vier 
jienge Franen in kurzen Röckchen, bloßen Armen und freien 
Brüſten. Frauen von auffallender Schönheit und großer 
Lörperkraft, wie man ſte etwa auf den Bübnen von Varietés 
oder als Domptenſen in Raubtierkäfigen ſieht. Ein ju 
rer Mann mit ſcheuem Blick und cigenartig geduckter . 
tuna verläßt das ümmerchen. Tie eine der Frauen führt 
vuns nach oben. 

In einem Raume obne Fenſter dreht ſte die Bele⸗ 
an, und Lichtſtrablen non eigentümtich grünt 
Järbung geben allem eiwas Unwirkliches und Unß 
Das erſte, wes wir fehen, iſt eine Art Opere 
Lederkiſfen belegt. groß aenug, um den 
ber eines Menſchen ganz uufzunehmen. Ring 
find mit Gegenſänden bebänat. die dem Raume den Cbarak⸗ 
er einer Fokterkammer geben: Peitſchen, Marlkörbe, ſchwere 

tkerten, ſpiße und ſtumofe Initrumente, Nachbildungen 
ichlürer Körvertetle. Unſere Fübrerin Fimmt die 
rſte Lederveiriche, etua t Meter lana und a mi 
vun der Wand und beainnt ühbl, fachlich, 
Erktärung. Es iſt beinabe wie ein medii 
iches Seminar und für den nurmalen Menſchen ganz 

vß. L fexvele Schwäle. 
9, Es gißt Befucher, auch alte Herren, die ſich auf dieſem 
Lager zrit dieſer Peitſche bis zu einer Stunde Jerrbeiten 

  

   

      

         

  

  

        

   

  

   

  

    
   

   

2    

    

  

   
    

  

kaffen, ohne daß ihr Körper Flecken ooͤer gar Wunden zeigt. 
Sie empfinden die höchſten geſchlechtlichen Luſtgefühle. Man⸗ 
cher kommt ſchon nach einer Sturde wieder, um, ſofern er 
zählungskähig iſt — je mehr er berappt, um ſo lieber — die 
Ansveitſchung erneut an ſich vornehncn zu laffen. Einzelne 

raten in einc ſolche Ekſtaſc. daß ſic mit ſchweren Eiſen⸗ 
ketten gefefelt werden müfen um ſich nicht losreißen und 

über das ſie reilichende Mädchen herfallen zu können. Erſt 
in der Erſchöpfung werden ſie bekreit. Ettiche dieſer ſeruell 
Verkrrten ertzückt ihr eigenes Biett. Ihnnen bilft eine Kette 
aus ſchärfen Müllchen. S'e wird um den Hal- aepreßt. bis 
Blutstropfen imren und ber Mitnandeſte fühlt üch im 
firbenten Himmel In wilderxen Féllen laßen ſich die Leute 

Wernem ſharikanttaen Rädchen über den Körver fahren. 
andere iſt das freilich nur ein koſendes Vorſpiel für 
e Grauſamkeiten, die ſie in die tollſten Verzückungen 

  

  

    

      

  

        

   

    

ciner Ecke ſteht ein Schulbänkchen, etwa für zehn⸗ 
Kinder, mit einem Totenkopf als Klichenbecßer. Bas 

joll das? Es gibt „Herren“, die. wenn ſie hier Plotz neh⸗ 

men ſich ganz als Schulbuben füblen. Sie ſeben in dem 

Mädchen mit der Beitſche oder dem Stocke die aeſtrenge Leß⸗ 

rerin. Hans. mieviel iſt 2 — 22“ Hans anlworxtet: „5.“ 
er will für dieſen Fehler von ſeiner ſchönen, miskeliterken 

Leßrerin ges at werden, und mit aller Kraft ſauſen die 

Schläae auf ſein Geſäß, bis er ſich in rauſchtollen Verzückun⸗ 

  

  

  

aen windet. —ů 
Mieder andere finden den Girfel der Luit darin. von 

» Beinen in hohben.buntaeichmückten Stiefeln getre⸗ 

Dort an der Wand hänat eine Nuswabk. 
e Halöſchuüen fieht man daneben. Die 

etiichiſten ſind verichiedenarttg. Ettiche beenügen 

.die Stauke, Sie ſich ihnen in vollen Baden darbieten, 

Inbrunſt zu küſſen und zu koſen, bis ſie Erlöfreng 

finden. 

3 ft in dieſem Raume kein Initrumen, deßen der 
Mai- n. ai ein Menich. der in ſelbſt erduldeten Grau⸗ 

ſamkeiten Sollnit e⸗ det. zu ſeiner Befriedianna b⸗ 

Man erlaße uns ildernng Proscd 

Nur necß der Hinweis iſt notwendia. daß dieſes Zimm, 

auch eine woblaßortierte Abteilnna für Damen“ en“sdalt. 

en Kaßß Leutſchem Gelcte im Gegenſatz aur Ansübunn der 

Hemoſernalität nicht ſtralbare lesbiſche Liebe, alſo der in⸗ 

viarſte Vertehr ⸗-wiichen Trauen. wird bier keidentckaktlich 

   
    
   

  

  

  

    

  

    

    

     
    

  

gepfleat. Ein elegantes Klastchränkchen iſt ein kleines ana⸗ 

komiſche5 Mueum, birgt aber auch aewöbnlichere Hilfsmittel 
     der erottſchen Jüngerinnen Sarphos von Lesbos. 

  

Unſere Führerin ſchließtt ihren Vortrag, 
Zunismus, frei von Zoten, in ſehr gewandter, 
Rede Kehalten war. 
ihren Vortraga und um ihr Mate 
veiticht und tritt ſie nicht ſelbit 
din drunten, deren berkuliſche 
geßallen war. 

Hinaus in die Somu 
duften. Morgenwinde weh 
Tag kündet ſich an. Ich le 
lichen Traum binter mir— 
Haarmann in Hannover, 
bei Forel, bei Krafft⸗Ebina, 
zolla und wer weiß wie vie 
chismus, Alaolagnie und a 
Ja. man lieit das. abe f 
nur, wenn man ſch d 
mittelbar geaenũ 
die in Wahrheit do 

der ohne jeden 
ſachlicher 

Ein Medizinprofefor könnte ſie um 

    

   
boneiden. Uebrigens 

beſprat die eine Freu 
Börverbau zus vorbin auf⸗    

    blüßenden Linden 
berüber. Der nene 

wie einen nücht⸗ 
iten denke ich an 
h denen, was ich 
Freund, be; Be⸗ 
nus und Maſo⸗ 

äüten gelejen habe. 
für einen doch 
Wenſchen un⸗ 

mer“ ſteht, 
r Lüte iſt. 
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Sport und Alkobol. Die Ergebniße der Olympiade in 
Paris ſteüt der Präſident des amerikaniſchen Anti⸗Alkohol⸗ 
verbandes (World VProhibition Federatinn), Gun Hanler in 
den Dienſt ſeiner Nreßevropagartda, in einem Brief an 
den „Sporismen“. Er weiſt dareuf bin, daß das mit 25 
VPunkten ſiegreiche Amerika und Finuland mit 166 Junkten 
trockengelegte Länder üͤnd. Gry⸗Aritannien hat 83, und 
Prankreich 238.5 Munkte. „ 
beiden Nationen. 
ſehr faial für die 
rraenden Leiſtungen der 2 
gein auf das Alkobolr. 
jachen zurückzuſübren ſin 
neteren 8 Sypyrtlern au d 
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rune. Der uangariſche 
min einer literarti⸗ 

revoltiereade 
m roligiöſe 
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     ein Gedicht ve 
Kreiie Anſtoß nahmen. Der 
den Dichter Anklage wesen 6 
bardlung erklärte Kobzei. 
läſtern. Das Gedicht das Geher eines primitiven 
Arbeiters dar. der unch gler Werech : itrebe. Joſzef 
wurde trosdem zu 8 Monaten und 2 U000 

  

Kronen Geldüraſe verurteilt. 
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ů Loziales ů       TSemerfschheffläiefes 
Vom Perſonalabban im Bankgewerbe entwirft eine Dar⸗ 

ſtellung von Benno Marx, des Geſchäftsfühbrers des „All⸗ 
gemeinen Verbandes der deutſchen Bankangeſtellten“ ein 
erſchütterndes Bild. Von 250 000 Bankangeſtellten, die zu 
Ende der Inflationszeit im Bankgewerbe tätig waren, ſind 
bercits mehr als die Hälfte abgebaut und mit weiteren 
Entlafungen iſt noch zu rechnen. Die mittleren und klei⸗ 

neren Bankäaeſchäfte haben ihr Perſonal bis zu 65 und 70 
Prozent, die Grvübanken zum Teil bis 20 und 50 Prozent 
abgebant: eine Großbank, die Mitteldentſche Kreditbank. ſo⸗ 
gar 70 Prozent. Ungejähr zwei Drittel der Entlafenen 
haben überhaupt keine Abfindungsfummen erhalten. Bei 
einer Beſchäftigungsdaner von einem bis anderthalb 
Jabhren wurde keine Abfindungsſumme zuerkannt. Die⸗ 

jenigen aber. denen eine Abfindungasſumme auerkannt 
wurde, erhielten durchſchnittlich eine Abfindung von 100 
bis 180 Mark. während bei dem öſterreichiſchen Bankbeam⸗ 
tenabbau den gekündigten Angeſtellten 9 bis zu Monats⸗ 
gehälter ausgexahlt wurden. Bei dem Abban wurde bäufig 
auch verſucht, die Betriebsvertretungen abaubauen was fe⸗ 
doch in der Meael nerlinbert werden konnie. Der nöt⸗ 
wendige Perſonalabban aaß auch oft Gelegenpeit. die Man⸗ 
regelung mikliebiger Anacſtellter zu verdecken. S9Y Prozent 
der Absebanten iſt geaenwüärtia erwerbalas 

Die Sosialverßcherung in Frankreich. Der fransöſiſche 
Gewerkichanlhhund ſordert ſeit Kahren die Errichtuna cines 
zentralen Wirtſchaftsrates, in dem die Erzeuger und Ver⸗ 
braucher des Landes vertreten ſein ſanen. und der in mirt⸗ 
ich Kragen nvon allacmeiner Bebeutuna beſchliesen⸗ 
des Recht baben ſoll. Vun hat auch die Unternehmerichaft 
dieſe Fordernna aufacariffen. Auk einer Zulammenknnkt 
der Vertreter der Handelskammern. au her der Sininernrü⸗ 
ſüͤdent geladen war. erllärte der Vorütßende der Variſer 
Handelskammer., daß ſeine raanifation eine Hetition an 

  

  

   

        

die Regierung zu richten beabſichtige, die die Einſetzung 
eines großen Wirtſchaftsparlamentes fordere. Der anwe⸗ 
ſende Miniſterpräſibent erwiberte, daß von ſeiner Seite dem 
Plan kein Hindernis bereitet werde. Allerdings wird die⸗ 
ſes Wirtſchaftsvarlament wahrſcheinlich anders ausſehen, 
als der Gewerkſchaftsbund es wünſchte und forderte. Am 
L. April wurde in ber franzöſiſchen Kammer der Geſetzent⸗ 
wurf über eine Sozialverſicherung augenommen, die ſich auf 
die Fälle von Krankbeit, Invalidität, Alter und Tod er⸗ 
ſtreckt, unter Berückſichtiaung der Kamilienverpflichtungen 
der Verſicherten. Der Kreis der pflichtmäßig zu Verſichern⸗ 
den ſoll über 8 Millionen Lobn⸗ und Gebaltsempfänger um⸗ 
jaſſen und die eventuelle Bezuasberechtianna ſich auf etwa 
13 Millionen Perſonen erſtrecken. Weil aber der Staat zu 
dieſer Verſicherung wäßrend der erſten Fahre progreſſive 
Zuſchüſie von 21 bis 95 Millionen Franken vro Jahr zu lei⸗ 
ſten haben wird, ſo kann der Entwurf erſt nach einer Ab⸗ 
ſtimmuna im Senat Geſetz werden. Auch ſoll er erſt ein 
Jahr nach ſeiner Veröffentlichung im otffisziellen Blatte in 
Kraft treten. ſo daß mit ſeiner Verwirklichung noch nicht ſo 
ſchnell zu rechnen iſt. 

Die Juternationale Geuollenſchaktlich Ausklelnng in 
Genk. die am 14. Inni eröffnet wurde. erfreut ſich ſtarker 
Beachtung: em 18. Anni wurde die Befucherzahl auf 15 000 
aeſckätzt. Aus den verſchiedenen Gegenden Belaiens murden 
Sonderzüne abaelaßen. Der öffentliche Rlaß im Mittel⸗ 
punfte der Ausſtellnna macht. wie die „Cporérafton Belge“ 
kchreibt. dem Internationeſen Genoßenſchaftsbund alle Eßre. 
Dieſer bat die Haurtbeſtimmunaen ſeiner Satzungen als 
eine Art Geſekestafel an die Maner geſchrieben. Der In⸗ 
ternatianale genoffenſchaktliche Franenbund nerkfündet ouf 
diner Tafel ſeinen auf zeßn Länder nerkeilien Beftand. Die 
Abteilungen des Bundes (interretinnaler Handel. Bank. 
Verßücharunch zeigen auf einem Blauntafah die Eniwickelnna 
ihbrer Tãätigkeit. Anf oerademn reichbaltig abaeſtimmten 
Tafeln bat mit antem Geickmack der Bunb die Genoſſen⸗ 
ichaftsbeweanna der verſchiebenen ihm an-z⸗-tlofenen Na⸗ 
tionen au charakteriferen verincht. Im Mittelgunkt ver⸗ 
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KrürNver- Lage F Utenges 

ſinnbildlicht eine Gruppe Arbeiter den Gedanken „Genoſſen⸗ 
ſchaft“. Die Gruppe iſt ein Werk des Bildhauers Sarteel. 
Die Architektur des Platzes und das Ganze erregtev die Be⸗ 
wunderung aller Beſucher. Das Schema und die Grundzüge 
ſind durch die belgiſche Großeinkaufsgeſellſchaft zuſammen⸗ 
getragen, während die Malerei in der Hauptſache das Werk 
des Malers Draß iſft. Das iſt zweifellos der „Clon“ der 
Ausſtellung. 

Die Gewerkſchaftsbewegung in Braſilien. Im Jahre 
1920 gab es in Braſilien ca. 501 00% Gewerkſchaftler. Nach 
einigen erfolgreichen Streiks erlitten dann aber die Ge⸗ 
werkſchaften in einigen, von der Regierung unterſtützten 
Gegenangriffen der Unternehmer ſtarke Verluſte und ihre 
Mitgliederzahlen gingen beträchtlich zurück. Von einer Be⸗ 
weaung über das ganze Land kann man in Braſilien kaum 
ſprechen. Die meiſten Organiſationen baben lokalen Cha⸗ 
rakter. In Rio de Janeiro agibt es zwei Verbände von 
Lebensmittel⸗, Bekleidungs⸗ und Bauarbeitern. ferner 12 
andere Oraanifationen für die verſchiedenſten Berufe, wo⸗ 
runter eine Vereiniaung von Handelsangeſtellten mit 
22 000 Mitaliedern. In anderen Städten gibt es ferner 
einige Föderationen oder einzelne Verbände, endlich kann 
ein Genoſſenſchaftsverband erwähnt werden. der auch einige 
Gewerkſchaften umfaßt und 1400%½ Mitglieder zählt. Sein 
Aufnizien der Regierung errichtet und iſt ſehr nach reants 
Einfluß iſt ſedoch nicht gro⸗ Er wurde unter den 
vrientiert. Die älteren Ver e ſind aelb. die kleinere 
der beiben Föderationen in Rio de Kaneiro kommuniſtiich. 
Die Landarbeiter ſind gar nicht oraaniſſert: doch wegen 
der Qunohme der Zabl der Laffeeplantagen und der da⸗ 
mit im Zuſammenbana ſtebenden aroßen Nachfrage nach 
Arbeitskräften erfreuer ſich dieſe Arbeiterkateagorien ver⸗ 
hältnismäßig hohber Löhne. 

  

   

  
  

Verantwortlich: für Politik Ernſt Loovs für Danziger 
Naächrichten und ben üßrigen Tei!l Fritz Weber, 
für Inſerate Anton Fooken ſämtlich in Danzig. 

Druck und Verlaa von K. Gebl & Co., Danzia. 
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Telelon 6879, 6880 

Spec. ½ von Massengütern .... .. Eigene große Lagerhäuser 

  

Zentrale: Danrig. Brschkrscher Weg I8 ⸗ Fili 
H 

Abbroch siiligelegter Betriebe — Voll. v. Feldanmsleriahken — Roheser — Metzkröckstinde 
Steb vnd Formeisen — Bleechke 

Danzig-Kattowitzer Eisen- u. Metall⸗- 
handelsgesellschaft m. b. H. 

  

   KæRCXiEE. Querstrabe 2 

Geir.. wedilion : 

  

Speicherei Aktiengesellsdi. 
Danzig, Hopfengasse Nr. 19/20 

Telephon 5075. 3970, 3042 
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Lagerung : : Maschinelle Bearbeitung 
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Buchdruckerei 
J. Gehl & Co. 

Am Spendhaus 6 Tel. 0 3 
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Bergenske 
S8S. =11C TRAaANSPORTS LTD. 

Leegaen-Acresve: Bergenaks- 
Ferrentecher: NXAEAAMETf 

Reederei / Beirachtung / Spention / Verstidrerung / Stanetel 

Buchhandlung 
Volkswacht. J. Gehl & Co. 

Am Spendhaus 6 u. Paradiesgasse 32 
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Bernhard Guttm 
EMEADOEDESeSCiSt M. E. H. 
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London — Danziæ 

Holexport 
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Textilwaren Export 
Stämdige Läger in allen grägeren Plätzen Polens. 

Verent vE S. BonGeg, Lamhm- 

Grandt & Schumaun 

Lelenm W. 151 ·E. 2 

Bensinger & Co. 
MAmEIEE 

    

  

  

Walter Goldstein 
Danzig. Hundenssse —5 
Telephon 3140 ½d 8464 
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Leinen und Baumwoll-Waren en gros 

N. Kleczewski & Co. 
Denrit Hvndehe 2 

Saaten und Getreide    

  

  

Baltiſche Agrar-Handelsgelellich. 
DONT Böttckergasse EXXEOENT 

Skwierawski & (o. 
bAREE1S 
Eds 5 

Textilwaren-Grofhandlung 
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Eine Aktion der Wirtſchaftsverbände. 

Die nicht roſige Lage der Danziger Wirtſchaft wurde 
Dienstagabend in einer Berſammlung beſprochen, die von der 
Arbeitsgemeinſchaft des Verbandes für Handel und Induſtrie 
zu Oliva und dem Verbande der Induſtriellen und Gewerbe⸗ 
treibenden in ſtaatlichen Gebäuden einberufen worden war. 
Die Verſammlung fand im großen Saale der Handelskammer 
ſtatt. Zunächſt ſprach Direktor Hilz über Maßnahmen zwecks 
Diskontierung von polniſchen Wechſeln durch die Bank von 
Danzig. Es wurde der Wunſch ausgeſprochen, daß die Bank 
von Danzig hier Entgegenkommen zeige und mit Polen einen 
Gegenſeitigkeitsvertrag abſchließe. Ferner wurde der Dan⸗ 
ziger Notenbank vorgeſchlagen, zur Behebung der Kreditnot 
20 Millionen Gulden zur Verfügung zu ſtellen. Das würde 
die Rückkehr zur Inflation bedeuten, deren Schrecken noch 
in aller Erinnerung ſind. Wir glauben kaum, daß die Bank 
von Danzig dieſem Anſinnen Gehör ſchenken wird. Die For⸗ 
derung nach Ermäßigung der Diskontſätze und Bekämpfung 
der Wucherzinſen iſt dagegen berechtigt. Dr. Steinert 
emnjahl die Selbithilfe. Die Zinsfrage ſei verhältnismäßig 
leicht zu löſen, da Polen hierin ein gutes Beiſpiel gegeben 
habe. Schwieriger ſei die Geldbeſchaffung. Direktor Clei⸗ 
now entwickelte dann den Plan zur Gründung einer Hypo⸗ 
thekenkreditbank. Vorbedingung dafür ſei die Aufhebung 
der Wohnungszwangswirtſchaft. Die Hypothe⸗ 
kenbank wird unter dieſer Vorausſetzung kaum zuſtande kom⸗ 
men, denn die Aufhebung der Wohnungszwangswirtſchaft iſt 
zurzeit und auch in den nächſten Jahren gänzlich undiskutabel. 
Ein Herr Kliewer ſchilderte die Schwierigkeiten der Kre⸗ 
ditbeſchaffung und erklärte, daß bei weiterer Tatenloſigkeit 
der Regierung der Indnſtrie nichts anderes übrig bleibe als 
die Betriebe zuſchließen. Das Schickfal der davon 
betroffenen Ärbeiter und Angeſtellten war anſcheinend der 
Diskuſſton nicht wert. Auch Herr Brieskorn war vertre⸗ 
ten, und zwar als Vorſitzender des Landwirtſchaftlichen V⸗ 
eins Gr.⸗Zünder. Er war mit dem Vorſchlag der Schließung 
der Betriebe ſelbſtverſtändlich einverſtanden und empfahl, 
durch eine öffentliche Maniſeitation der jetzigen Regierung 
das Vertrauen zu entzichen. Klawitter, der Präſident 
der Handelskammer, nahm die Bank von Danzig in Schutz 
und machte dann, was bei dem alten Reaktivnär weiter nicht 
verwunderlich iſt, einen Vorſtoß gegen das Parlament. Der 
Freiſtaat brauche ein Berufsparlament. 

Von Dr. Steinert wurden die zu ſtellenden Forderun⸗ 
gen wie folgt zuſammengefaßt: Feſtſetzung des Diskontiatzes 
auf 8 v. H., vangsweiſe Herabſetzung des Zi atzes der 
Banken und die Gründung der Hypothekenbank, für die man 
Auslandskredite zu erhalten ſuchen müffe. 

Direktor Hilz ſtellte folgende Forderungen auf: Sofor⸗ 
tige Regelunga des Aufwertungsproblems, Aufhebung der 
Wohnungszwangswirtſchaft, Herabietzung der 
Zinsſfätze, Vorarbeiten zur Gründung der Hupothekenkredit⸗ 
bank, Stundungder Steuern unim. weiter eine ſechs⸗ 
monatliche Grenafperre für fremdländiſche 
fümge dler und ſchlienklich Einführung der realen Gerecht⸗ 
ame. 

Von dem Bankdirektor Selke wurde darauf bingewiefen, 
daß der hohe Zinsſuß nicht die Urſache, ſondern nur ein 
Symptom der Wirtſchaftsnot ſei. Man müſſe ſich eben mit 
kleinern Umſätzen begnügen. Die Staatsverwaltung mit 
ihren unglaublichen Gebühren ſei ſchuld am Niedergang der 
Wirtichaft. Im Gegenſas zum Vorredner wies er darauf bin, 
daß gerade von en her die Belebung des Handelsgciſtes 
in DTanzig gekommen jei. und warnte vor Einieitigkeit. 
Rechtsanwalt Dr. Hellwig trat für die Reviſon der 
Steuergeſetzgebung ein. Herr G. A. Werner lebnte die 

zwangsweiſe Feſtfetzung der Zinsſäse ab. Die Wirtſchaft 
müſe aus ſich herans geſunden. Er erklärte ſich gegen 

jede Sperrung der Grenzeu und erwartet von der Oeifnung 
arkies für Danzig eine weſentliche Beßerung 
ge. 

Zum Schluß der Verſammlung, an der auch bekannte Ver⸗ 
treter der Landwirtichaft teilnahmen. die ſich für ein Zuſa 
menarbeiten zwiichen Handel, Induſtrie und Landwirtfchaft 
ausfprachen, wurde ein Ansichuß gewählt. der mit den wei⸗ 
teren Schritten betraut wurde. — Die Unternehmer ar 
Lagern zeigten hier eine Einmütigkeit bei der Vertretungi 

    

   

  

   

  

  

      

    

    

    

    
     

    

   

  

follte. e Vorgänge im 
vollſte Aufmerkfamket 
genehmen Ueberrsichungen ge 

Wer hilft mit? 

Die Vorarbeiten zum Empjana der Rubrkinder i 
zig ſind in vollem GBance s ſo vorberei 
die der üch vom c an bier wobl 

werden. Erfreulichec ahl der Danziger Gewerk⸗ 

ſchaftler, die einem Ruhrkind einige Wochen Verpflegaung 
und Unterkunft aewähren wollen, doch ſind in den leszten 
Tagen einige Abmeldungen weaen vl ansgebrochener 

Krankbeit erfolat. Für einige Kinder balb noch 

f itern gefunden werden. Deshalb ergebt an alle die⸗ 
die ich noch an dem Lickeswerk beteiligen wollen. 

die Bitte, ihre Aßreße im Arbeiterſekretariat, Karpfenſeigen 
W part., anzugeben. 
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Wie die Danziaer Werft verwertet wurde. 
In derllrteilsbearündung im Rahardtprozeß beichäfrkcte 

ſich Landgerichtsdirektor Dr. Schüte eingebend mit der Per⸗ 
ſönlichkeit des Reichskommiſſars Schimmel in 

Danzig, der bei. den Verſihicbungen und Beſtechungen, 
an denen die Angeklagten beieiligt waren, in den Jahren 
1918—1920 eine gruße Rolle geſpielt hat. Der Reichskom⸗ 
mifar Schimmel batte eine Doppelſtellung inne. Er war 
Bevollmächtigter des Reichs und zugleich Beamter. Ueber 
Vermögensteile des Reichs hat Schimmel in weiteſtem Um⸗ 
fange zum Nachteil des Reichs verfügt. indem er die 
terialien zu auserordentlich niedrigen Preiſen abgab. hi 
terber noch erhbebliche Nachläße bewilligte. Damit hat er 
ſich der ſchweren Kutreue ſchuldig gemacht. Wie 
Karl Rahardt als Bevollmächtigter der Hauptſtelle zum 
Sachteel des Handwerks handelte, ſo bat Schimm⸗ 

biei gekandelt. KarlRahbardt hat ſch 
zugegeben, daß 2 0˙[ Mark an Schimmel gezablt 
worden ſeien. Benn er äauch beſtritt, Laß wektere 30 U0 
N. gegeben worden ſeien, ſo hat das Gericht doch die Ueber⸗ 
zeugttug gewonnen, daß nicht nur dieſe Summe. ſondern 
auch weitere Beträge gezahlt worden ſind. Es bandelt ſich 
am glatte Schmierdelder an Aeamte. An den Stt 
taten der ſchweren Untreue, des Betruges und der B. 
ſechung war auch der jetzt flüchtige Kaufmann Römer 
beteiligt. Das Gericht hat beichloſſen, das Verfabren gegen 
ihn abzutrennen. Die Rnarklanten haben der Reithswerit 
vorgefpiegelt, daß ſte zu gemeinnſivigen Zwecken und im 
Antereße des Handwerks die Waren einkauften. Erich 
Rehardt bat ſich als Direktor der Hauptſtelle ausgegeben 

nd auch Stempel zur Verfügung gehabt. Die Arbeiter. 
bie damals das Mecht hatten, die Ausfuhr von Baren von 
er Berft zu ſverren. wurden in den Irrtum verſest. daß 

  

    

   

  

        

  

    

  

„ie Materialien für das dentſche Handwerk binanspingen. icheint (Morgen- und Abendroth. —   

Erich Rahardt verſicherte ihnen, daß die ganze Arbeit 
ehrenamtlich geleiſtet würde, dadurch bat er bewirkt, da 
überbaupt Matertal verkauft wurde, noch dazu zu ſehr 
niedrigen Preiſen. Karl Rahardt hat ſeinem Sohn bier⸗ 
At die notwendigen Ausweiſe ausgeſtellt. 

Strafmilbernd für Rahardt ſeien ſeine früberen Leiſtun⸗ 
gen für das Handwerk, ſein Alier und die Ueberzeugung 
des Gerichts, daß ihn die ſchweren Nebenſtrafen ganz be⸗ 
ſonders ſcharf treffen, da ſie ihn um Vermögen, Stellung 
und Ehre gebracht haben. Eine ganz andere Perſönlichkeit 
iſt Erich Rahardt. Er war bei Kriegsbeginn 27 Jahre 
alt und zunächſt in der Etappe und iſt daun reklamiert wor⸗ 
den. In der Heimat fand er keine auten Vorbilder. Schließ⸗ 
lich ſtellt das Urteil noch feſt, daß eine ganze Reihe anderer 
Perſonen ebenfalls auf die Anklagebank gehörten, zum Teil 
aus Danzia, die heute Ansländer ſind, und zum Teil auch 
Deutſche. Die Haftbefehle gegen Karl Rahardt, Erich Ra⸗ 
baten Alexander Hoffmann und Roſt wurden aufrecht er⸗ 
alten. 

%eeeseeeseee%e%eeeeeehheee 

Am Sonntag, den 27. Juli, vormittags 10 Uhr, findet für 
die Kreiſe Danziger Höhe und Danziger Niederung in Dan⸗ 
zig im großen Sitzungsſaale des Volkstages eine 

Kreiskonferenz 

aller ſozialdemokratiſchen Gemeindevertreter und der Dele⸗ 
gierten der Partei ſtatt. 

Tagesvrdnung: 
1. „Rückblick auf die Gemeindevertreterwahlen.“ 

Referent: Abg. Brill. 

2. „Die Frau im öffentlichen Leben.“ 
Referent: Abg. Malikowski. 

3. Wahl der Kreisvertreter zum Parteiausſchuß. 

Zur Teilnahme an den Konferenzen ſind alle ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Gemeindevertreter der Kreiſe eingeladen. Aus 
jedem Ort iſt mindeſtens ein Genoſſe zu entſenden. ů 
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Die beleidigte Schupo. 
Im Oktobex vorigen Jahres wurde nachts auf Neugarten 

ein Schneiderlehrling von einem Krämpfeanfall überraſcht. 
Der hinzukommende Lehrmeiſter des Jungen wollte für 
jeine Fortſchaffung ſorgen, wurde aber von Schupobeamten 
daran gehßindert und fürchterlich mißhandelt. Er erhielt 
etwa 20 Hiebe mit der Waffe und war 14 Tage arbeits⸗ 
Unſäͤkig. Die Schupo fühlte ſich in Verkennung der Sach⸗ 
lage in Ausübung ihrer Rechte beſchränkt und bedroht, Es 
kam zu häßlichen Szenen, die tagelaug das Stadtgeſpräch in 
Danzin waren. Die „Baltiſche Preiſe“ verichtete über den 
Vorfall. Es wurde Anklage erhoben gegen den techniſchen 
Leiter Meger, der als verantwortlicher Redakteur zeich⸗ 
nete, und den Chefredakteur Odrowacz von Wuſocki in Dan⸗ 

zig. Meger wurde wegen Beleidigung der Schutzpolizei zu 
100 Gulden Geldſtrafe vom Schöfſengericht verurteilt und 
v. Wuyſockt freigeſprochen, da er nicht der Verſfaſſer ſei. 
Gegen die Veruͤrteilung legte Meger und gegen die Frei⸗ 

ſprechung der Amtsanwalt Berufung ein. Vor der Beru⸗ 
fungsſtrafkammer wurde die Sache nochmals verhandelt. 

Meger bat um Freiſprechung, da er von dem Artikel nichts 

vorher geſehen hatte. Seine Beruſung wurde aber verwor⸗ 

fen. v. Wyſockt war nicht erſchienen. Staatsanwalt und 

Verteidiger beantragten, gegen ihn in Abweſenheit nicht zu 

verhandeln, ſondern die Sache zu vertagen. Das Gericht 
beſchloß aber, zu verhandeln. Es wurde aus den Kkten und 
durch den Angekläagten Meger feſtgeſtellt, daß Wyſocki die 

Norfaſterſchaft des Artikels von vornherein beſtritten hat. 
Meger hat bei ſeiner erſten polizeilichen Bernebmung aber 
die Vermutung ausgeſprochen, daß Wnſockt den Artikel ge⸗ 

ſchrieben haben werde. Das Berufungsgericht kam zu fol⸗ 

gendem Uricil: Die Polizei mußte fejtſtellen, ob hier nicht 
erwa ein Verbrechen vorlag. Deshalb wollie ſie den Lehr⸗ 
lina zur Mache bringen. Die Darſtellung des Artikels iit 

einfeitin. Meger iſt verantwortlich und ſeine Berufung 

mußte deshalb verworfen werden. Bezüglich des Angeklag⸗ 
ten v. Wyſocki glaubt das Gericht. daß die erſte Angabe 

2S vor der Polizei das Richtige getroffen haben wird. 

D als Verfaſſer angeſehen und wegen Beleidigung zu 
lden Geldirafe verurteilt. 

In einem anderen Schupobeleidigungsprozeß ſpielte die 

Trunkenbeit eine Rolle. Vier Danziger Herren kamen 
nachts aus einem Lokal und waren angekrunken. Sie mach⸗ 

ten vor dem Lokal ein wenig Skandal und wurden von 

einem S⸗ vliziſten zur Ruhe verwieſen. Dieſer ſaate 

äilmen. ſie ſeien betrunken. Darauf wurde erwidert. daß der 
Beamte ebenſo betrunken ſei. Darauf wurden die vier Her⸗ 
ren verhaftet und zur Wathe gebracht. Dort blieben die 
Verhafteten dabei, daß anuch der Beamte betrunken ſei. Der 
Waͤchhabende ließ darauf den Beamten ſoaleich von einem 

iuchen, der feitttellie, daß der Beamte nüchtern 
rfolate dann Anklage gegen die Sittierten und ſie 

wurden vom Schöffengericht wegen Beleidigung zu Geldſtra⸗ 

ten verurteilt. Der Autodroichkenbefitzer Rudolf Kahofer 

in Danzig hatie 3u Gulden Geldſtrafe erbalten und legte 
Berufung ein. Die Sache kam ſomit vor der Berufungs 

ſtrafkammer nochmals jur Verhandlung. Kabofer behaun⸗ 

tet, er habe ſich an der Sache nicht beteiligt, ſondern nur 
auf die Frage des Wachbabenden, ob auch er den Beamten für 
betrunken balte, geantwortet: jia. Das wäre feine Ueber⸗ 

zeugung geweſen, und wenn er die ausſpreche, könne das 

keine Beleidigung fein. Das Gericht trat dieſer Anffaßuna 

nicht bei und verwarf die Berufung. 

    

  

     

  

     

  

   

  

   

   

  

    

   
   

  

Eine völlige Mondfinfternis. 

Als wichtigſte Himmelserſcheinung im Auguſt iß die völ⸗ 
lige Mondfinſternis am 14. zu verzeichnen. Sie beginnt als⸗ 

balb nach Aufgang des Mondes um 728 Uhr und erreicht 
ihr Ende kurz nach 1 Uör. Benn irgend möglich, ſollte ſich 
feder, nicht nur der Sternfreund. die Beobachtung des im⸗ 

merbin recht feltenen Ereigniges nicht entgehen laſſen. Die 
merkwürdiaßte Ericheimmua., die bei totalen Mondfinſter⸗ 

en beobachtet werden kann. iit te Umftland, daß auch der 

verfiniterte Mond nicht eänzlich verſchwindet. ſonbern 

in zwar ſchwachem, aber aanz deutlich röklichem Lichte er⸗ 

Krahlt. Die Ericheinung. iit eine FNolge-der Erdalmotlphäre. 

Wäre die Erde wie der Mond obne Lufthülle, ſo könnte zn 

dem im Erdichaften ſtehenden. Mond keinerlei Sonnenlicht 

gelanaen. und da ihm alsdann auch die Erde ihre unbelerch⸗ 

kete Seite zukehrt, müßte er notmendiaerweiſe den Klicken 
ölliß entichwinden. Aber die Lniihülle der Erde bricht, völlig entichwinden. ꝛer dis bie durch ſie bindurch⸗ 

äbnlich wie ein Verarößerunasalas. 

gehenden Sonnenſtrabler nach innen, alſo nach dem Monde 

zu. Bei dem langen Bea önrh die Ouft wird der rote Teil 

des Sonnenlickts aans erheblich weniger aeſcßhwächt 'als der 

blaue, und das in der Grund., daß der⸗ verfinſterte Mond im 

rötlichen Lichte erzrablt. Gand äbulich wie auch die Sonne. 
wenn fie nohe am Horizont iteht, ihre Strablen alſo einen 

arußen Seg in der Suft znrückzulegen haben, ſtets rot er⸗ 
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Das diesjährige Kinder⸗Waſdfeſt. 
Dampferfahrt nach Honbude. 

Das Kinderwaldfeſt der, Sozialdemokratiſchen Pariei 
fiudet am Dienstag, den 29. Iuli, im Henbuder Wald ſtatt. 
Die Kinder ſammeln ſich zur Abfahrt mit dem Dampſer 
morgens 9r4 Uhr am Dampferanlegeplatz am Grünen Tor. 

Für Bezirk Langfuhr iſt Sammelplatz Halbe Allee, 
am großen Stein, morgens 8 Uhr, Führerin: Genoßfin 
Döring. Für Bezirk Schidlitz iſt Sammelyplatz die große 
Wieſe gegenüber Steppuhn, Karthäuſer Straße. Führerin: 
Genoffin Falk. 

Die Fahrt iſt für die Kinder unentgeltlich. Erwachſene 
halbe Preiſe. Zum Zmeck der Kontrolle ſind im Partei⸗ 
burcan, Spenodͤhaus 6. bei Vorlegung des Mitaliedsbuches 
bis Iuetanz den 23., Ausweiſe zu haben. Fahrſcheine wer— 
den kurz vor der Abfahrt von der Frauenkommiſſion aus⸗ 
gegeben. Die Kinder müſſen Trinkbecher, Teller und Löffel 
mitbringen. 

Wir erwarten eine zahlreiche Beteiliaung. Auch die 
Pflegeeltern der in den nächſten Tanen eintreffenden Ruhr⸗ 
ktuͤder werden gebeten, dieſe an der Veranſtaltung teil⸗ 
nehmen zu laſſen. 

  

  

  

  

Die Frauenkommiſſion. 

  

Stiftungsfeſt der Arbeiter⸗Radfahrer. 
„Der Arbeiterradfahrerverein „Vorwärts“ Danzig beſtellt 
im Jult d. Js. 16 Jahre. Aus Aulaß dieſes Jubiläums wißd 
das diesjährige Stiftungsfeſt am nächſten Sonntag, den 27. 
Juli, im Café Derra beſonders aut veranſtaltet. Vormittags 
9.45 Uhr iſt anf dem Sportplatz Wallgaſſe an der Gasanſtalt 
der Empfang der ansmärtigen Radler, darunter auch Elbinger 
Sportgenoſen. Anſchlienend daran finden dann auf dem 
Platze die Schlußkämpfe im Bundesmeiſterſchaftslangſam⸗ 
fahren ſtatt. Nachmittags 3 Uhr erfolat durch die Straßen 
der Stadt eine Korſofahrt aller Radfahrer. 

Nachmittags 5 Uhr findet im Café Derra ein Gartenſeſt 
ſtatt unter Mitwirkung des Geſangvereins „Freier Sänger“. 
Beluſtigungen aller Art ſorgen für Unterhaltung von groß 
und klein. Abends im Saale folgen Schul⸗ und Kunſtreigen, 
und als Abſchluß der fportlichen Veranſtoltung ein Radball⸗ 
ſpiel Danzig⸗Elbing. Es werden zu dieſer Veranſtaltung 
alle Arbeiterſportvereine jowie Partei⸗ und Gewerkſcha 
mitglieder eingeladen, um durch ihre Anweſenheit das Feſt 
verſthönern zu helfen. 

Die Arbeiterradſportbewegung 
Freiſtaat in dieſem Jahre recht vor 

  

tſt erfreulicherweiſe im 
gelommen und es 

gelang dem Arbeiterradfahrerbund „Splidarität“, Freiſtaat 
Danzig, mehrere Ortsgruppen neu zu aründen und ſo an 
Mitaliederzahl zu gewinnen. Die Quextreibereien ver⸗ 
thiedeuer früherer Mitalieder, die zum Teil ansgeſchloſſen 
wurden, die dann einen neuen Verein „Friſch auſ“ gründeten, 
in den dentſchen Arbeiler Radfahrerbund aber nicht anfge⸗ 
nommen wurden, de⸗ en auch nicht in den Freiſtaatbund, 
konnten die Vorwärtsbewegung nicht aufbalten. Dieſer nene 
Verein ſpaltete üch wieder und ſo beſtehen zwei neue Rad⸗ 
fahrervereine „Friſch auf“ und „Freiſtadt Daänzig“, die ſaſt 
dieſelbe Snortkleidnng haben, aber nicht gur Arbeiterradiport⸗ 
bewegnng gebören. ſondern wilde bürgerliche Vereinchen ſind, 
deren Mitglieder früher nicht „radikal“ genng waren, jetzt 
aber mit den Bürgerlichen liebäugeln. von ihnen aber auch 
nicht für voll genommen werden. Unſere Arbeiterſportler 
und Gewerkſchaftler werden gebeten, liierauf zu achten und 
ihnen jcaliche Unterſtützung zu verſagen. 

Der Arbeiterräadfahrerverein „Vorwärts“ Danzig wird 
am Sonntag, an ſfeinem 16. Stiftunasſeſt zeigen, daß er 
ſeinem alten Ruſe getreu den Radſport vorwärts bringen 
will und hofft er auf Unterſtütung durch recht zahlreichen 

Beſuch. 

      

    

    

    

Zoppot. Die nächſte Stadtverordneten⸗ 
ſitzung findet am Freitag, den 23. Juli, nachmittags 5 Uhr 

ſtatt. Auf der Tagesordunng ſtehen außer mehreren Etats⸗ 
nachbewilligungen u. a. folgende Punkte: Einführung der 

neugewählten unbejoldeten Miaaiſtratsmitalieder: Wahl der 

Mitalieder für das Fortbildi chulkuratyrium und für das 
Wohnnnosamt; Wahl der Beiützer für das Mietseinigung⸗ 
amt, Beſchlußfaſfung über den Einſpruch der ſozialdemo 
tiſchen Fraktion wegen der Wahlen das Gumnaſia 
küratorinm; Zuſtimmung zu dem 2 tralsbeſchluß wegen 

vorübergebender Suspenſton von Stadtvexordneten, die in 

Kommifſionen gewählt ſind, bis über das Verbleiben der 
Bürgermitalieder in den Kommiſſionen Senatsverordnuna 
ergangen ift; Zuſtimmung zu den Bedingungen wegen Ge⸗ 

währung eines Darlehns von 200 0%2 Gulden zur Förderung 

  

   

    

  

   

    

  

       

  des Wohnungsbanes: Beichlußfaſfung über den Antrag 
der ſozkaldemokratiſichen Fraktion wegen 
Bewilligung von sballchh Gulden für den 

    

Bau von Zwei⸗ und Dreizimmer⸗Wohnun⸗ 

gen; Bewilligung von zoo Gulden zur Beſchaffung von 
iowie von Photographien ſi 

Zuſtimmung zu dem Ma 

  

Oel- und Aaquarellbildern, 
Iwecke der Badeverwaliung: 0 

aiſtratsbeſchluß wegen Abſta ne von dem Erlaß einer 
Wechſelſtubenſteuerordnung: ung des Kleiderg 

für die ſtädtiſchen Polizeicrekutivbeamten: Bewilliaung von 
„h füulden zum Zwecke der Bornahme einer außerordent⸗ 
lichen Straßenreinigung: Bewilligung von 10 5 Gu“den 
zum Einbau einer Küche im Materialſchuppen Schulſtraße 12 
zwecks Herſtellung des Mittageßer I.SHet Verienen. 

        

    

  

E 

    

      

Stutthoſl. Wegen Revaratur der Brücke über dle 
Lorenzrinne im öſfentlichen Wegezuge Stutibof—Mitter⸗ 
haken, wird dieſer Weg vom 21. Juli bis 2. Anguſt d. Js. für 

jeglichen Verkehr geiperrt. 

   Wir sind billig! 
nerren-Rnzüge. n 26 9, 
Herren-Hosen n 3 an 
Gummi-Mäntel. on 334n 

Burschen- u. Knaben- 
HAnzüge.. o½ 8 % 

Riesenhatfte Auswahll 
Teilrahlung gestättet! 

Dccleicappe-iMahs Landan 
s Nur ll. Damm 10. 
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OLe „E Mencfurichten 

Verſchollener Sealer. Das Seeamt Hamburg hat nach 

längeren Verhandlungen die Galeas „Neptun“ der Hambur⸗ 

ger Reederei Johann Heins kür verſchollen und wahrichem⸗ 

lich untergegangen erklärt. Die Galeas hat Baltiſchvort am 

7. November 1923 verlaßßen und ibren Beſtimmungsort Jse⸗ 

hve in Holſtein nicht erreicht. Welche Gründe den Untergans 

herbeigeführt haben, iſt vom Seeamt nicht feſtgeſtellt worden. 

Allerdings wird bemängelt, das das Schiff bei ſeiner Abrelle 

ſehr tief beladen war und außer dem Kapitän nur mit jun⸗ 

gen Matroſen unter 20 Jahren bemannt geweſen ſei. Die 

Reederei, die keine Erlaubnis für eine Winterreiſe nach 

Finnland hatte, hätte dem Kapitän die Reiſe nicht geſtatten 

ſjollen. 
Nadi neun Jahren aus Rußland furfickaekehrt iſt der 

Maſchinict Reinhard Hendreich in Gera. Vor etwa, fünf 

Jahren hatte er das letzte Mal aus der Gefangenſchaft ge⸗ 

ſchrieben, ſu daß man hätte annehmen können, er ſei geſtor⸗ 

ben vder verſchollen. Non Bebörden war der Frau nahege⸗ 

legt worden, ihren Mann für tot erklären zu laſſen. Sie 

ging aber nicht darauf ein und bielt feſt an dem Glanben, 

daß ihr Mann miederkehren werde. Jent traf er in Gera 

bei ſeiner Familie ein. geinndbeitlich wallbehalten. Der 

Nermittluna der deutſchen und ruſſiſchen Bebörden war es 

gelungen. H. am Ende des ruſſſchen Reiches nahe an Chbina 

znu ermftteln und för ſeine Heimfahrt zu ſorgen. 

Neuszciliae Koritccknik auf der Köniasberger Meie. Die 
wirtſchaftliche dage zwinat zur Ansnutünna aller Rohſtoff⸗ 

anellen. Darum wird acrabe jest der Ansbente der Torf⸗ 

moore beſondere Aukmerkfemkeit augewandt. Um der Tori⸗ 

induſtriée die biersn von der Bifenichaft. der Technik und 

Induſtrie geſchaftenen Mittel möolichſt eindrinalich vor 

Aungen zu führen. bar die Lonk⸗ und Syrſtmirfichaftsensütel⸗ 

Inna der Köniasderger Cameße die nom p. bis 9. Sentem⸗ 

ber ſtattkindet. eine Sonderausſteuvpna „Aenzeitise Tori⸗ 

technik“ veranftaltetl. Neßen einer ſuitematiſchen wigenſchaft⸗ 

lichen Ausätennng fnd den Nahrikenten cicene Rerfan. 

Tände eingeränmt und die Andnitrien. die ſich mit der Kör⸗ 

dertechnik. mit der Serttelunga moberner Frnerungsenlanen 

An nim. Hercaitiaen, für die 
Ddere Less-neen der Ausdeller 

E ü‚ erunden ansseerichnet. 

Schucebnhn ala Metter vox Srnsersnot. Aus 

im Porden Finnlands wird gemeldet. das die 
) der ſcẽlechten Ernte des letzten Aakres 
te erbalten Eunen. wenn nicht nnaebenre 

Schnersshanern nuermartet in der Gegend 

    

    

      

   

   
   
     

  

  

  

    

      
rurden nicht weniger bäht worden. 

als 45 U600 Schnechühner im Werte von etwa 300 000 Finn⸗ 

mark nach Schweden und Norwegen ausgefſüührt. Unge⸗ 

achtet diefer Jagden war eme Abnahme der Vögel kaum 

zu bemerken und man beohachkete immer wieder neue 

Schwärme, die nach vielen Tauſenden zählten. 

Operative Heilnng vont Liſseln. Liſpeln entſteht, wenn 
die Zunge beim Ausiprechen der Ziſchlaute nicht hinier der 

unteren Zahnreihe bleibt, ſondern zwiſchen die Zähne oder 
binter die obere Zahnreibe celeat wird. Der Fehler beruhßt 
in manchen Fällen auf einer zu langen Zunge. Profeſſor F. 
Franke (Braunſchweig) beilte, wie wir der „D. med. W.“ 

entnehmen einen ſolchen Fall bei einem fungen Mäbchen, in⸗ 
dem er in Lokalanäſtheſte noch Vorzieben der Zunge mittels 

zweier in ſie gelegter Haltefäden durch einen queren Bogen⸗ 
ſchnitt ein Stück der Zungenſpitze entfernte. Nach der Naht 

batte die Zungenſpite wieder die alte Form. Glatte Hei. 
lung und promutes Schwinden des Sprachfeßlers waren das 
Ergebnis. In Fallen. bei denen jede Nebnnastheravie ver⸗ 

ſant wäre dieie einfache Overation zan veriuchen. 

Eine Tragödie im Eiſenbahnana. Aus Toulon wird ſtüder 
eine furchtbare Traasdie berichtet. die ſich bei der Heimkehr 
eines Unteroffiziers des 4. ſeneaaleſichen Schltkenhataillons 
aus den Ferien ereignet bat. Wäßrenb der Fahrt eines 
Auges ftürzte das vieriäbrige Kind des Unteroffiziers aus 

dem Zuge. Die Mukter. die einen Säualina in den Armen 
bielt. ſprana dem Kinde auf das Gleis nach. Der Vater ver⸗ 

ſuchte. die Mutter mit dem Sönaling zu hbalten, wurde aber 
durch den in voller Kahrt befindlichen Zug ebenfalls auf das 

Gleis aeſchleudert. Das vieriährige Kind erlttt cinen Schi⸗ 

delßruch und ſtarb auf der Stelle. Die Muter iſt ſo ſchwer 
nerletzt daß au ibrem Ankkommen cesweifelt wird. Der 

Untervtrisier erlitt einen Schlüßelbeinbruch. 

Große Erſvarnis durch Lelfeneryna. Ein autes Bei⸗ 
ſpiel für die aroßen Erhrarniße., die ſich durch den Ein⸗ 
ban non Oelbrennern erzielen laßen., aibt der Dampfer 

Homeric“ der White Star Line, der kürslich von einem 
Koblen⸗ in einen Oelsbrenner umocwandelt wurde. Außter 
der Erfülmng der Geichwindiakeit um zwet Seemeilen in 
der Sinnde ermüglichte der Neberaana aur Oelfenerung 
die Kermindernna des Heisverfanals von 171 anf a9 Mann. 
die Zeit der Uebernaßme des KNeuernnasmaterials wurde 
von drei Tagen aut I5 Stunden rebnsiert. und swar witrde 
dicie Arbeit ven 8 Rann arssekübrt. die die Vumven be⸗ 
mocfen. c-aenüßer etwa An Mann. die früßer zum Schan⸗ 
feln und Trimmen der Kohlen cxiorbrrlich waren In 
den Selßnnfern. die in den Damufer einaebant werden. 
können B5n Tonnen Oel mitaeffhrt merden., ohne daß 
der Dounelbaden. der für den Baferbalaf und dos Friſch⸗ 
wafer beilimmt iſt. in Auſvruch genommen wird. Die   Tragfühbiakeit des Schiffes it anserdem u»m “π Tonnen er⸗ 

  

  

  

Studitheater Danzig.V 
Irlendanl. Kudol Scheper. 

Heute, Donnerstag, den 24. Inli. aends 71½ Uhr: 

Zum 1esirn Male- 
8 
Aida 

in dier Xrren von Gunenpe Berdi 
Lritung: Otis Scberg. 

Perjdnen Wne DräRunz. Unde gegen II Uhr. 

Ee den 25 Auli. abends 72 UHühr: Der Wemler⸗ 
Iürrer 

       

   
    

     

   

   

  

  

    

    
   
   

  

billigste Einkaufsquelle 
für Spiritunsen und Liköre 

Arthur WDeitsel 

Danzig, Paradiesgasse 22 

   Acntung!i 

St vund bleibt 
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Violin⸗Unterricht 
Werner Schramm. 
konſ. gepr. 
Denzia. Vorſt Graben 

Deufſcher bittet Menlchen⸗ 
rernde um einige 

aite Möbelſtüche 
Koipenskl. Kolkowaaſſe 23 

Aüfl. Miliagsliſch 
75 Pfennig, v. 12—- 5 Uhr. 
Böttcderc aſſe a, pt. 

Sarhne,Meu eingetroffen 
uns Dolen ausgew.efener Ein großer Posten 

Herren-Anzüge 21 Chι 

  

Die deutſchen Konſulate in Polen. 

Ueber die Zuſtändiskeit der deutſchen konſulariſchen Ber⸗ 

tretungen- in Polen herrſcht vielfach Unklarheit. Deshalb 

wird über ihre Gliederung folgendes bekannt gegeben: 

Der Amtsbezirk des Generalkonſulats Poſen umfaßt das 

Gebiet der Wojewodſchaft Pofen (Poznar). Für Oberſchle⸗ 
ſten iſt das Deutſche Generalkonſulat in Kattowitz zuſtändia. 

Einen ſelbitändigen Bezirk bildet Pommerellen mit dem 
deutſchen Konſulat in Tborn. Für den Amtsbezirk der Woje⸗ 
wodſchaft Lodz iſt das Konſulat in Lodz und für das ebe⸗ 
malige öſterreichiſche Teilgebiet das Konſulat in Krakan zu⸗ 
ftändig. Die Konſulatsabteilnng der Geſandtſchaft War⸗ 

ſchau bearbeitet alle Bezirke des ehemaligen ruſſiſchen Ge⸗ 
biets des heutigen Polen. 

Zu beachten iſt. daß in Nafſachen für Pommerellen 
rechts der Weichſel die Vaßiſtelle Thborn flir Pommerelten 
links der Weichlel die Naßſtelle Bormbera, für den ſüdlichen 
Teil der Woſewoßdſchaft Poſen die Paßſtelle beim General⸗ 
konſulat in Pofen zuſtändig iſt. Bei dem bdeniſchen General⸗ 
lonfulat in Poſen laufen zaflreiche Anträae — im lekten 
Jabre über 2huh — anuf Beichafkung von lUrkunden ein 
Niellach hondelt es ſich um Geburtszenaniſſe zur Eßhe⸗ 
ſch'ießung. Da die Urkunden nur durch Vermittlung der 
polniſchen Behßörden (Wviewodſchaft. Staroſteil, der kleine⸗ 
ren Crtsbebörden und ſchließlich der Standesämter zu er⸗ 
langen ſind. ſo mimmt deren Beſoranna autenfalls vier Wo⸗ 
cken. bäufia auch längere Zeit. in Anſyruch. Unter dieien 
Umttänden iſt es empfeblenswert. dabingehende Anträge 
möalichſt früh zu ſtellen. Cheſchließunas⸗ und andere Ter⸗ 
mine aber entſprechend ſpärrr feſtzulegen. Prinatnerfonen 
können uträac auf Erteilnna von Aussitgen aus den vol⸗ 
niſchen Standesrsaiftern auch uumittelhar an die polnitzgen 
Srande ter richten. Den Anträaen ſind mittels Ein⸗ 
icbreibebrief, h=5 Slotu Geruhren für iede Urkunde und 
9.% Zlotn für Portio. insacfarrt 08 Zloꝛn beizufügen. 

    

     

  

Waſferſtandsnachrichten am 24. Juli 1924. 

    

22. 7. 23.7 Kuraebrar . ＋ 0,79 ＋ 0,80 
Nawichorſt ... 2.0,00 0,81 Montauerſpitze . ＋ 0.27 ＋ 0.28 

22. 7. 23. 7.Wiee ..½ 0.20 ＋ 0,20 
Marſchalr4 1,12 l. Ioü] Dirichau 90,04 0.04 

22. 7 22. 7. Kinlaagae.. ＋Z 2,28 ＋5.51 
Dlot.. Schlewenhorſt . ＋ 2.52 2,68 

Nagat: u 
Thorn . Schanan O. P.. ＋ 6.66 ＋ 6.72 
Tordon Galaenberg O. P.＋ 4 60 ＋ 4 60 
Unülm Neuhorſterbu'ch. ＋E 1 74 A . 74 
Mmraundenz A-wach⸗ 2 —     
  

   
     

     

      
   

  

   
      

    

    

  

in allen Gröben von 

Bess. Herren-Anzüge 
.Verarb., g. Sitz. i. a. Gr. u- — 32 

Burschen- u. EHinsennungs-Hazüg 
ganz besonders billig. 
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Verſammlung 
üpgerrSet Denzziger Söcheret 
reiarbetter e. S E. 5. S 
Tagesordunnzs. 

I. Geiätrs und Raßfrüberücht. 

2. SiaimtEr EnRernnS- 
Verittäedense. 

Der Zorſitend. E. Hooft. W. Kotfher⸗ 
2 22 * 25 

——————— 

2% Beneutende 

Preüis- Emäißiaun 
ů2 für Möbell 

     
   

  

   
    

   

  

   

  

    

   

    

       
    

   
   

Etur 8 
EM*E AA. GSren 
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 WWchut Eibchu MB-DrchhamGung Egurt 

Erche MHtstätl. Eranen      
  
  

lh Stäat Snix Ligarelten Umsönsl 
Caürut Bellas u Eieih) 

erhsit jeder, der mir nachweist, daB meme Konkurrenz in nachstehenden 
Preisen noch billiger ist eis äch. 2 B. 

Zigaretten 
ů NKeire ewe SciAvrare, Aur gxte alte Qualität. 

BoeE Nr. 18 i Cd. die gube alke 3.P. ZiLaretie jetet 11%: P 100Stück 125 G 
Schrank aun pssen d 88 Slasa- A· : ·3. „ „B 22· 100· 

1* „ „ „„ „ 2„ „ „ UhE, 100 
NMA Eürrn. 2. 1 „100 

Deles SüeeMdck. 22 „1 100 ů U „ „½ „• 27 „ 1 — 
Vertiko 0 in 12 NA ,„ „• 1 100 
aumtnspne-rer e& 30 ll„„„ 

Tigarren 
Grnfiert reim Lebersee buchfeine OQualitat 

Stäck von 9 Pan, 15 Stäck von 699 G 22., 100 Stürk von 7.— Gæn 

Tabake 
Hallinder Melangr I. Pei AP 10 Pack 4— G6 
4 ———— 10 — 422• 

„„ OriesH. — 10 — 
ESicher. PrE 100EH 3 10 „ 2880,„ 

— — — 00,„ 2 10 22. 
Scπρ 0, 2 — — 

Af. Püsüäb KE.... . . 100, 8, 10 750. B— 
Eüasse les Müassg.... 100. 15. 10 „ 140, Herliner 62 
MünecEit, DWebereh)...100, 15 „ 1Piund 0.60 Eomiskfians-VUerhich 
EY UE Lebest 60- 12. 1 „ 0. 

Tabalwaren-Großhandlung 

Eehe KHfstäct. Braben 

Hauster 8 
EeEuu AEEL. Seuden 

Anem S85σ Dühte auf dhl,ε Hanr-urmer 8 

  

errenmäntel, Hosen, Schlosser- 
iscken und -Hosen, Herren- 
Manchester-Anzüge, Sowie eln- 
zeine dackeéetts und Westen in 
großer Auswahl zu bedeutend herab- 

gesetzten Preisen. 
Neu aufgenommen: 

Slarke arbeits 

a-Schuh Kluder S U E 

in großer Auswahl. enorm blilig 

Teilzahlung mit bequemer An- u. Abzahlung 

Stein“'s Hfus- 
21 Häkergasse 21 13H1 

Achten Sie bitte genau aut Namen — 
und Hausnummer. 

  

        

    

   

        

      

    

     
         

   

   
    

  

      

   
    uuhaus Jälly ber! 

Staditgebiet 46. 
   
      2— 

1.— Billigste Einkaufsquelle für 

028 sämtliche Bekleidungs-Gegenstände,    
    
    
     

       

0.75 „ sowie Klelderstoffe, Waschstoffe, 
0.50 Inlette, Züchen, Sardinen und 
040, Schuhwaren.— Kurzwaren. 

  

Lccehoinſcher⸗Rüde 
* verkauf. Quascknavsskl, 

tlerren Anæüge Deerssulen 10., Hof. S     
     
    
    
     

            
   

  

        
     

  

      

    

      
      

ſucht leeres Zimmer 
— 

Balhisſtimme. K„ 

   


